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Glanzvoller Verlauf
des Berliner Presseballes .

Das größte gesellschaftliche Ereignis in neuer Form .

Berlin , 7 . Febr . Die Reichshauptstadt Berlin erlebte am
Samstag mit dem Presseball im Zoo das größte gesellschaft¬
liche Ereignis dieses Winters . Der Veranstalter — zum ersten
Male der Reichsverband des Deutschen Presse —

ftzat mit austergewöhnlichem Geschick und Geschmack die alte
iradirionelle Form des Presseballes aufgelockert und ihm eine
hervorragende künstlerische Note gegeben . In Anwesenheit des

kMirmhern der deutschen Presse , Reichspropagandaminister
Sr . Goebbels , und vieler anderer führender Männer aus
Staat und Partei nahm das Fest einen glanzvollen Verlauf .
Reichsbühnenbildner Benno von Ar ent und die Preffe -

zcichner hatten alle Phantasie aufgeboten , um dem Fest einen
iesonderen künstlerischen Rahmen zu geben . In den herrlich
Votierten Räumen entwickelte sich nach den Klängen von
7 Kapellen schon von Beginn an ein buntes gesellschaftliches
Md . Der Leiter des Reichsverbandes der Deutschen Presse ,
Hauptmann Weist , konnte u . a . folgende Persönlichkeiten be -

grüsten : Die Reichsminister Dr . Goebbels und Dr . Dorp -
Fnäßer , Stabschef Lutze , Reichsleiter Dr . Ley und Reichs -

arbeitsführer Hier ! , den Adjutanten des Führers , Ober -

Mppenführer Brückner , die Staatssekretäre Dr . Meißner ,
Zunk , Backe , Reinhardt und Dr . Stuckart , Stadtpräsident Dr .
Lippert , Staatsrat Eörlitzer , Hauptamtsleiter Oberlindaber

i and General Daluege , die Ministerialräte Berndt , Hanke und

M Metzner , namhafte Angehörige des Bühnen - und Film¬
wesens , die zum Teil auch erst nach Beendigung der Berliner

- Theatervorstellungen herbeieilten . Auch zahlreiche Angchörige
Ws . Diplomatischen Korps trafen im Laufe des Abends ein .

fe Im ersten Teil stellten die Ansager Theo Lingen und
Hans Brausewetter den Festteilnehmern im Marmor -
and . Kaisersaal Meister der Tanzkunst vor : Die Solokräfte des

U Deutschen Opernhauses Ursula D e i n e r t , die Geschwister

5öpf ne r , Liesl Spalinger und Rolf Arco sowie die
Tänzerinnen L a f a n a und Maria Sazarina zeigten ihre
besten Tanzschöpfungen . Dazu kam das Ballett der Deutsch -
lanödalle , das unter Leitung von Heinz Lingen die Urauffüh¬
rung der Schwingpolka von Peter Kreuder aus der für die
Automobilausstellung vorbereiteten Revue „ 70 000 000 — ein
Schlag

"
brachte . Zwischen den Kabarettoorführungen spielten

sechs Kapellen ununterbrochen zum Tanz auf : Bernhard Ett «
( ' m Marmorsaal ) , Manuel Rambour , Gerhard Hoffmann ,
Herbert Strauß , Otto Kernbach und Müller -John .

Um 23 45 Uhr kündete sich im Marmorsaal eine neue
Überraschung an : Die Prinzengarde des Münchener
Karnevals war im Flugzeug von der Isar zum Presseball
nach Berlin gekommen .

Rach Mitternacht spielte dann Jack Hylton zum Tanz
auf . Eskortiert von der Prinzengarde zog er mit seinen
32 Musikern in den Marmorsaal ein . Zwei Stunden lang er¬
freute nun Jack Hylton mit feiner betont englischen Tanz - und
Bühnenmusik die Festteilnehmer .

Während im Marmorsaal die Rhythmen und Synkopen
Jack Hyltons das Parkett beherrschten , lief im Kaisersaal das

„ Kabarett der Pressenacht " vom Stapel . Richard Kisten -
wacher waltete hier mit seiner geistsprühenden und auf das
Ereignis abgestimmten Ansage seines Amtes . Grete Weiser
sang ein Kreuder -Potpourri begleitet vom Komponisten . Die
drei Rulands vom Kabarett der Komiker brachen eine Lanze
für den so übel beleumundeten „ Herrn Hase

"
. Doris Kreysler

und Franz Heide tanzten „Auf großer Fahrt
"

. Erika Druso -

witsch gab einige Proben ihres gesanglichen Könnens mit
Arien aus der Operette „ Der Zarewitsch

"
. Um 2 Uhr diri¬

gierte Paul L i n ck e die Uraufführung seines neuesten Tanz¬
liedes „ Der Hase , der weiß von nichts

"
, das mit großem Jubel

aus der Taufe gehoben wurde . Den Beschluß der künstlerischen
Darbietungen bildete das „ Kabarett der Morgenstunde

"
, das

von Willi Schaeffers im Eartensaal angesagt wurde und
an dem außer den vorher Genannten auch Henry Lorenzen
mitwirkte . Stundenlang herrschte festlich -heitere Stimmung
in allen Sälen des Zoo .

Tleue Überschwemmungen
in Südengtand .

r London , 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Infolge anhaltender
Regenfälle wurden weite Teile Südenglands erneut von

pureren Überschwemmungen heim -gesucht . Besonders zu
Men haben viele Ortschaften in der Grafschaft D o r -
frtßirc . In Puddletrenthted steht die Haupt -

Wße völlig unter Wasser . Die Bewohner mußten in die
Äeren Stockwerke ihrer Häuser flüchten . An manchen Stellen
M der Verkehr völlig -lahmgelegt , da die Landstraßen teil¬
weise überschwemmt sind .

Auf der Eisenbahnstrecke bei Southminster in Essex ver -
» rsachte die Überschwemmung einen Dammrutsch , so daß der
Lahnbetrieb eingestellt werden mußte . Auch die Themse ist
Meder an vielen Stellen über die Ufer getreten und hat die
Mliegenden Weiden und Äcker überschwemmt .

Her Tote bei einem Ttugzeugungtück
in USTi .

' New Port , 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Bei Louis -
trg in Nord - Karolina ist ein Verkehra - flugzeug ,
s sich auf dem Wege von Miami ( Florida ) nach Akron
chio ) befand , abgestürzt . Der Pilot und die drei Insassen
irden getötet .

L Fünf Kilometer Faschingszug der Nationen . Den Höhe -
punkr des diesjährigen Münchener Faschings bildete der fünf
■ Meter lange kräftig bunte Faschings,zug „ Humor der
Stationen “

, der am Sonntagnachmittag bei schönstem sonnigem
■ etter durch die Straßen der Hauptstadt der Bewegung zog .
5n 9 5 Bildern — hundert Trachtengruppen sorgten unter

SAderem für das bunte Bild — schlängelte sich dann der
Wchingszug durch -die von Menschenmassen umsäumten
Straßen . Exotische Völkerscharen , die große Narren der Ver¬
gangenheit , Diogenes , Till Eulenspiegel , Don Quichote ,
Reiter und Fußgänger , Robotter und Bewohner des Meeres -

Mundes , Bewohner aus allen Ländern der Welt bildeten
»Hefen endlosen Zug , der in seiner weiteren Gestaltung zeit¬
nahen Witz und lllk brachte .

& Der Mörder Josef Schäfer wieder ergriffen . Nach einer
Mitteilung des Stuttgarter Polizeipräsidenten haben die seit
sechs Tagen durchgeführten Fahndungsmaßnahmen gegen den
em 1 . Februar int Walde bei Oberndorf entsprungenen vier¬

fachen Mörder Josef Schäfer aus Betra ( Hohen,zollern ) am
Sonntagnachmittag tum Ziele geführt . Schäfer war bereits
in der Nacht zum Sonntag gesichtet worden , doch war es ihm
noch einmal gelungen zu entfliehen . Schließlich gelang es
einem Jäger , den unter einer Schicht Moos versteck¬
ten Mörder zu entdecken und festzunehmen . Schäfer wurde
sofort in sicheren Gewahrsam genommen und nach Stuttgart
gebracht .

Ein Glückstreffer auf der Grünen Woche . Am Sonntag ,
dem letzten Ausstellungstage der Grünen Woche , wurde in
der Halle 2 bei einem der grauen Glücksmänner ein Tau -

send - Mark - Gewinn gezogen und sofort ausbezahlt .
Der glückliche Gewinner ist ein Aussteller aus der Lüne¬

burger Heide , der schon jahrelang zur Grünen Woche kommt .
In echt kameradschaftlicher Haltung ließ er auch den Glücks -
mann an seinem Gewinn teilnehmen und stiftete außerdem
einen Betrag für die Winterhilfe .

Feuerschiff „ Kiel - ins Treiben geraten und geborgen .
Das in der Kieler Bucht am Samstag wieder an feinen
Platz ausgelegte Feuerschiff „ Kiel " würde in der Nacht zum
Sonntag durch das Treiben der Eisfelder hart bedrängt und
kam gegen 23 Uhr ins Treiben . Die Anker hielten dem
Druck des Eisen nicht stand . Der Seeschlepper „ Stein "

, der
schon oft in diesem Winter in See - oder Eisnot befindlichen
Schiffen Hilfe geleistet hatte , lief sofort aus , um die Bergung
des treibenden Feuerschiffes zu übernehmen . Immer wieder
mußte das Eis durch neue Anläufe des Schleppers aufge¬
brochen werden . Erst in der Höhe etwa querab von Neu¬
land in der Howachter Bucht gelang es dem Seeschlepper
„ Stein " das Feuerschiff zu erreichen und nach Kiel einzu -

schleppen .
Der Skandal um die Badener Spielbank zieht immer

weitere Kreise . Besondere Empörung erweckt in der Bevölke¬
rung die Enthüllung , daß der Generaldirektor des Unter¬
nehmens , Hans S ch i 11 i n g e r , der ein Jahreseinkommen
von 120 000 Schilling bezog , wobei ihm auch die Steuern
noch bezahlt wurden , gleichzeitig Inhaber einer Wiener Glas¬
bläserei ist , die eben erst umfangreiche Staatsaufträge erhal¬
ten hat . Nicht weniger Aufsehen erregt ein Prozeß , den die
Croupiers des Badeneer Spielkasinos

'
gegen dieses Unter¬

nehmen wegen angeblich rechtswidriger Zurückbehaltung von
Trinkgeldern angestrengt haben . Dadurch erfährt man , daß
in den letzten zwei Jahren von den Besuchern der Spielbank
nicht weniger als sechs Millionen Trinkgeld bezahlt
wurden . Davon beansprucht die Badener Spielbank AG . 50
v . H . , während die Croupiers erklären , daß .sie nur 30 v . H .
abzuliefern verpflichtet gewesen seien .

Echutztrnppen -Tradition für ein Wandsbecker Bataillon .

- SW - i

' Mi

Auf dem Kasernenhof des Infanterie -Regiments 69 in Wandsbeck erfolgte durch Eeneralmajor von

Lettow - Vorbeck , den siegreichen Verteidiger von Deutsch - Ostafrika , die feierliche Übergabe der

Tradition der Schutztruppe an das 2 . Bataillon des Regiments . Die Spitzen der Partei , des Staates

und der Wehrmacht nahmen an dem Festakt teil . Der Vorbeimarsch vor Lettow -Vorbeck .

( Scherls Bilderdienst , Ä .)

MM

Rotkäppchen auf der „ Grünen Woche
"

.

Ein Schnappschuß von der Rassehunde - Ausstellung ,
die im Rahmen der „ Grünen Woche

" in den Aus¬

stellungshallen am Kaijerdamm zu Berlin statt -

findet . ( Presse - Bild - Zentrale , K .)

* Tragischer TIbschluß einer

Karnevatsfahrt .

Auto in den Rhein gefahren . — Vier Insassen ertrunken .

Köln , 8 . Febr . Ein schweres Verkehrsunglück ereignete
sich am Montag gegen 3 .40 Uhr beim Ley stapel am Rhein .
Eine aus 8 Personen bestehende Gesellschaft aus dem Wester¬
wald kehrte von einem Karnevalsausflug in einem Kraft¬
wagen heim . Als sie in hoher Geschwindigkeit den auf den
L -eystapel endenden Felsengraben herunterführen , konnte der
Fahrer anscheinend beim Einbiegen die Kurve nicht nehmen .
Der Wagen durchbrach das Geländer am Rheinufer und
stürzte in den Fluß . Von den Insassen konnten sich vier
Männer , nachdem sie die Scheiben eingeschlagen hatten , aus
dem Wagen zwängen und sich solange über Wasser halten , bis
Hilfe kam . Die anderen vier Mitfahrer , drei Mädchen und
ein Mann , sind ertrunken .

Es war bisher noch nicht möglich , den Wagen aus den
Fluten zu bergen . Die Persönlichkeit der Ertrunkenen steht
noch nicht fest .

Das Buch , das zum Tode trieb . Eine bekannte englische
Schriftstellerin , Ethel Winifred Sani , wird demnächst im
Mittelpunkt eines Sen -sationsprozesses stehen . Sie ist be¬
schuldigt , durch einen Roman den Selbstmord einer Leserin
verursacht zu haben .

Der geplagte Nachfolger Valentinos . Nach Berichten aus
Washington trauern die amerikanischen Frauen noch immer
um ihren Liebling , den vor einigen Jahren verstorbenen
Schauspieler Rudolso Valentina . Erst seit kurzem scheint
nun Valentina einen Nachfolger erhalten zu haben . Es ist
Robert Taylor . Dieser wurde eingeladen , an einem Gala¬
abend im Präsidentenvalais in Washington mitzuwirken . In
Anbetracht des wohltätigen Zwecks erklärte er sich bereit , sich
küssen zu lasten . Die Damenwelt machte von dieser Erlaub¬
nis nun überreichlich Gebrauch . Als Taylor das Podium ver¬
ließ . war sein Frack und Gesicht voll von Livvenrot . Erschöpft
wollte der gefeierte Held verschwinden , aber einige besonders
begeisterte Verehrerinnen bemächtigten sich seiner weißen
Frackkrawatte , die sie in Stücke rissen , um sie als Andenken
aufzuheben .

Liebe — wenig gefragt : Eine soeben veröffentlichte Um¬
frage unter den Redakteuren der führenden amerikanischen
Zeitungen bat ergeben , daß an 10 große Blätter jährlich
150 000 lyrische Gedichte geschickt werden , von denen
147 000 in den Pavierkorb wandern .

Das kostbarste Perlenhalsband der Welt , Nach einer
Meldung aus Sydney hat sich die berühmte Perlentaucherin
Miß Benderson mit einem jungen reichen Farmer ver¬
heiratet . Ihre Mitgift besteht nur in einem einzigen Gegen¬
stand , und zwar in einem Perlenkollier , das als das schönste
der Welt anzusprechen ist . Jede Perle des Kolliers hat das
Mädchen selbst vom Meeresgrund geholt und oft genug beim
Tauchen ihr Leben aufs Spiel gesetzt . Einmal befand sich
Miß Benderson auf der Suche nach Perlen auf dem Wrack
eines untergegangenen Schiffes , das größtenteils mit
Schlamm und Sartb bedeckt war . Während der Sucharbeit
fab die Taucherin sich plötzlich einem riesigen Meeresvolyp
gegenüber , der feine Fangarme nach ibr ausstreckte . Unter
Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft gelang es Miß
Benderson . das Signal zu geben , worauf sie mit dem Meeres -
ungebeuer bochgezogen wurde . An Bord angelangt , konnte
die Schiffsbesatzung den Polyp töten . Die junge Ehefrau ist
sehr stolz auf ihre Trophäe des Meeres , doch hat sie ihrem
Ehemann das Versprechen geben müssen , fortan ihrem
gefährlichen Beruf zu entsagen .

Affen als Landarbeiter . Der Besitzer einer Obstplantage
in Südafrika , der sich in seinem Privatberuf Jahrzehnte lang
mtt der Dressur von Affen beschäftigt hat , ist jetzt über¬
gegangen , bei der Ernte von ziepfein und Drangen fünf
Pamane zu verwenden , die er von tleinauf großgezogen und
dressiert hat . Die Affen pflücken nicht nur sorgfältig und
schnell die Früchte , sondern sammeln sie auch in Körbe und
tragen sie in die Lagerräume . Der Plantagenbesitzer ist
außerordentlich zufrieden und will weitere Tiere für dies «
Arbeit abrichten .
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Die Eanliga im Reich

Der NSKK .- Maunschaft der Motorgruppe Hessenwertet , ,b
’

cS -

£ 2 ,

und

der

119 Goldmedaillen .

Glanzendes Ergebnis der Kraftfahrzeug -WiuterprSfnng .

gegeben , 17 Fahrer und drei Mannschaften bekamen die
eiserne Medaille oder den Eisenschild , vier Teilnehmer er *

hielten die Erinnerungsplakette .

Wettbewerb , lediglich die drei Erstplazierten der Erogen
Dressurprüfung vom Vortag waren ausgeschlossen . „ Fels

" ,
unter Oblt . Wilcke und „ Bojar

" mit Frau Francke im Sattel :
erhielten die Goldene Schleife und teilten sich in den Sieg -
vor „ Emir "

( Rittm . Pollay ) und „ Lear "
( Stabskapitän s

Jandl - Tschechoslowakei ) , der von den Ausländern am weite - 1
sten vorn endete .

Siegerin im Amazonen - Jagdspringen

wurde beim Berliner Internationalen Reit - und Fahr » 1
furnier Frau Funke - Rasmussen auf „ Hermelin

"
.

( Schirner — M .)
' ■

Der Führer in der Deutschlandhalle
umjubelt .

Berlin , 7 . Febr . Das große internationale Reit -

Fahrturnier in der Deutschlandhalle anläßlich

TÖie unfete Heifet den flteis des ffiUjtets gewannen
Höhepunkt und Abschluß der Berliner Turniertage .

„ Grünen Woche "
erreichte am Samstagnachmittag in

Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers
seinen Höhepunkt . Die Leibstandarte Adolf Hitler und das

Wachregiment Berlin bildeten vor und in der Deutschland¬
halle das Ehrenspalier für den Führer . Als der Führer
um 15 Uhr die Ehrenloge der bis auf den letzten Platz ge¬
füllten Deutschlandhalle betrat , wurde er mit langanhalten¬
den Heil - Rufen begrüßt . Reben dem Führer sah man in der

Ehrenloge die Reichsminister Dr . Frick , Dr . Goebbels ,
Darrs und Kerrl , den Oberbefehlshaber des Heeres ,
Generaloberst Frhr . von Fritsch , die Staatssekretäre
General Milch und Dr . Lammers , Reichssportführer
von Tschammer - Osten , ferner die persönlichen Adju¬
tanten des Führers , Obergruppenführer Brückner und Ober¬

führer Wiedemann , sowie eine Reihe von hohen Offizieren
des Heeres und der Luftwaffe . Außerdem wohnte der fran¬
zösische Botschafter Franyois - Poncet der Entschei¬
dung des Preises bei . Unmittelbar nach dem Erscheinen
des Führers nahm der „ Preis von Deutschland

" mit dem

feierlichen Einzug der Reitermannschaften unter den Klängen
ihrer Nationalhymnen seinen Anfang .

Der „ Preis der Nationen "
sah in diesem 2ahr nur vier

Ländermannschaften — Frankreich , Ungarn , Holland und
Deutschland — im Wettbewerb , von denen Holland und Un¬
garn schon nach dem ersten Durchgang für den Sieg nicht
mehr in Frage kamen . Das Springen gestaltete sich zu
einem

Zweikamps Deutschland — Frankreich ,
in dem die deutschen Reiter wiederum ihre klare Über¬
legenheit zeigten . Schon nach dem ersten Parcours lagen
unsere Vertreter mit allerdings nur ganz knappem Vor¬
sprung von 4 Fehlern gegenüber 8 Minuspunkten der
Franzosen in Front , während die Ungarn hier schon 24 %
und die Holländer 28 % Fehler aufwiesen . Hauptmann von
Barnekow auf „ Olaf

" und Rittm . Kurt Hasse auf „ Tora "
,

zu denen sich noch der Franzose Lt . de Vusnel auf „ Cham¬
pagne

"
gesellte , brachten die Bahn fehlerlos hinter sich .

„ Alchimist
"

scheiterte am Wassergraben , während „ Baccarat "

das schwer zu nehmende Doppelgatter nicht fehlerfrei ge¬
sprungen hatte .

Deutsche Mannschaft fehlerlos .

Der Dank des Führers .

Nach Beendigung des großen Mannschaftswettbewerbes
um den „ Preis des Führers und Reichskanzlers "

empfing
der Führer alle vier Mannschaften , die an dem
fünften Wettbewerb des diesjährigen 3teit =

_ und Fahrtur¬
niers teilgenommen hatten . Der Führer überreichte dem
Chef der deutschen Mannschaft , Rittmeister M o m m , den

Am Samstag wurde die Kraftfahrzeug - Winterprüfung ?
1937 abgeschlossen . Obgleich ursprünglich die Ansicht vor - -

herrschte , die Fahrt wurde keine sonderlichen Schwierig -
leiten bereiten , und man dann doch diese Ansicht gründlich =
ändern mußte , war das Ergebnis mehr als zufriedenstellend . 1 |
Von 287 Teilnehmern , die den Wettbewerb aufnahmen , . L Z
hielten 237 alle vier Tage durch , und nur 50 schieden aus . sZ
119 Einzelfahrer erhielten die Goldmedaille , 18 Mann¬
schaften den Eoldschild . Die entsprechenden Auszeichnungen
in Silber wurden an 103 Einzelfahrer und 13 Mannschaften

war ebenfalls wenig beschäftigt . Nur wenige Gaue hatten
überhaupt Spiele angesetzt und von diesen fielen einige aus .
2m Gau Nordmark gab es ein sensationelles Ergebnis , da
Altona 1893 gegen Eimsbüttel 0 :10 unterlag . Holstein - Kiel

gewann 5 :0 gegen Hamburg - Rothenburgsort
'

und übernahm
vor dem spielfreien HSV . die Spitze . Die übrigen Vereine
der Kopfgruppe waren ebenfalls erfolgreich . 2n Westfalen
verlor der FK . Schalke in seinem 12 . Spiele den ersten
Punkt . Bei der SpVgg . Herten reichte es nur zu einem 4 :4 ,
von dem allerdings die klare Tabellenführurm der

„ Knappen " nicht beeinträchtigt wird . 2n den Gauen Nieder¬
rhein und Mittelrhein mit seinen Zentralen Düsieldorf und
Köln waren „ selbstverständlich

" am Faschingssonntag keine
Meisterschaftsspiele angesetzt .

Auch im Handball wenig los .

Der Faschingssonntag brachte nur in den Gauen Baden
und Heffen Spiele der Handball - Eauligen während in
Württemberg , Bayern und Südwest die Spiele ausfielen
oder gar nicht angesetzt waren . 2n Baden verlor der führende
Tv . Rot gegen Tgd . Ketsch mit 4 :10 und dürfte damit Wald¬
hof den Weg zur Meisterschaft sreigemacht haben . — Hessens
Eaumeister Kurhessen Kastel siegte über Tuspo . Kastel und
steht jetzt nur noch einen Punkt hinter dem Tabellenführer
Tuspo . Bettenhausen .

Hausse im Reiche des Wintersports .

Die Akad . Welt - Winterspiele in Zell a . See
sind mit einem großartigen Siege Deutschlands zu
Ende gegangen . 2n der Mannschaftswertung nimmt
Deutschland ( bei 20 ausgetragenen Kämpfen ) mit 6 Siegen
den ersten Platz ein vor Österreich und Norwegen mit je
5 Siegen . 2n den letzten Wettbewerben siegte Wojna -
Polen in der Zweierkombination vor Nils Eie - Norwegen
und Delle - Karth ( Österreich ) . Den Spezialsprunglauf am

von ihm gestifteten Preis , die Vronzestatue des berühmten
Trakehner „ Tempelhüter "

. Mit Worten höchster
Anerkennung dankte der Führer allen vier deutschen
Reitern für ihre hervorragende Leistung und sprach ihnen
seine herzlichen Glückwünsche aus . Der Führer
ließ sich darauf die Mitglieder der französischen , ungarischen
und holländischen Mannschaft vorstellen und dankte auch
ihnen für ihr hervorragenden Leistungen .

Reichsminister Dr . Frick überreichte den beiden deut¬
schen Reitern , Rittm . Kurt Hasse und Hptm . von Barnekow ,
den von ihm gestifteten Preis für die beste Einzelleistung
des Wettbewerbs .

„ Herder
"

gewinnt das Championat
der Pferde .

Den Nachmittagskämpfen am Schlußtag des Berliner
Reitturniers in der Deutschlandhalle wohnte u . a . auch
Reichsführer SS . Himmler als Ehrengast bei . Der Höhe¬
punkt des Nachmittags war das „ Championat der
Pferde "

, eine Materialprüfung , die stets am letzten Tage
entschieden wird . Die Sieger der beiden Wettbewerbe für
Pferde aus Privatzucht und aus Staatsgestüten , „ Flipp

"

und „ Herder "
, trafen dann im Kampf um den Siegespreis

noch einmal zusammen und hier entschieden sich die Richter
gegen den von „ Landstürmer " aus der „ Fehmlinde

" im
Gestüt Haus Brunschwig gezogenen Vollblüter „ Flipp

" und
erkannten dem wundervollen Trakehner „ Herder

" den
1 . Preis zu . „ Herder

"
gewann damit das „ Championat

der Pferde
"

.
Nicht weniger als 70 Pferde starteten im einleitenden

Springen um den T r o st p r e i s , bei dem nur Pferde start¬
berechtigt waren , die während des Turniers nicht mehr als
200 RM . gewonnen haben . Die Schnelligkeit gab den Aus¬
schlag . Die Zeit von „ Defkhed

" mit 59,2 Sek . war lange nicht
zu

'
unterbieten , erst ganz zum Schluß holte der von Obl .

Frhr . von Wangenheim gerittene .,Bingo
" 57,4 Sek . heraus ,

und hatte damit den Sieg vor „ Defkhed
" und „ Kronprinz

"

( Oblt . Niemack ) unter insgesamt 17 fehlerlosen Pferden sicher .
Die Ausländer kamen auch hier nicht zur Geltung .

Zum „ Preis von Verlin “
, einer schweren Dressur¬

prüfung , erschien noch einmal die Elite der Dresturpferde im

kam nur ein Punktespiel zum Austrag . 2n Vaden schlug
der Freiburger FK . die Brötzinger Germanen 6 :2 ( 3 : 1 ) .
Die Freiburger , die hinter Waldhof , VfR . Mannheim und
Pforzheim mit geringem Abstand an 4 . Stelle stehen , haben
damit noch begründete Aussichten auf die Eaumeisterschaft .
2n den übrigen süddeutschen Gauen herrschte vollkommene
Ruhe . Zum Teil waren Spiele überhaupt nicht vorgesehen ,
die anderen fielen durchweg den schlechten Platzverhältnisten
zum Opfer . Von den wenigen Freundschaftsspielen er¬
wähnen wir den klaren Sieg , den der deutsche Meister
1 . FK . Nürnberg mit 4 : 1 ( 1 :1 ) in Sachsen über den SK .
Planitz errang .

von „ Murza
" unter Oblt . Szarka . 2n der h o l l ä n d i s ch e n

Mannschaft war erwartungsgemäß Oblt . Ereter auf
„ Ernica " der weitaus Beste mit insgesamt 12 Fehlern .
Er fand jedoch in feinen Landsleuten nur wenig Unter¬
stützung .

Der Parcours bestand aus zwölf Hindernisten , darunter
einem Doppelgatter , das große Schwierigkeiten bereitete ,
mehr jedenfalls als beispielsweise die 1,50 Meter hohe
Mauer . Anschließend kam der Graben , an dem die meisten
Teilnehmer scheiterten ; selbst ein so sicherer Springer wie

„ Baccarat " kam nicht um diese Klippe herum , ebenso zog sich
„ Ernica " hier ihre Fehler zu . Der Olympiasieger „ Tora "

bot wiederum eine ganz große Leistung , nachdem das Pferd
in dem bisherigen Verlauf des Turniers immer etwas ent¬
täuscht hatte . Deutschland stellte auch die beiden

besten Cinzelreiter
in Hauptmann von Barnekow aus „ Olas

" und Rittmeister
K . Haffe auf „ Tora "

, die damit beide den Ehrenpreis des
Reichsministers Dr . Frick erhielten .

Die große Dreffurprüfung
um den „ Preis des Reichskriegsministers

"
sah mit Aus¬

nahme des Olympiasiegers „ Kronos " die besten europäischen
Dresturpferde am Start . Den Sieg trug hier der schwe¬
dische Rittmeister von Adlercreutz auf seiner be¬
rühmten Fuchsstute „ Teresina

" vor dem Ostpreußen „ Lapis
Lazuli " davon , desten zweiter Platz die große Überraschung
dieses Wettbewerbs bedeutete .

Ergebnisse :

Sonntag gewann der Norweger Sollid vor seinen Lands - j
leuten Eie und Prytz . — Bei den in 2nnsbruck aus « i
getragenen Meisterschaften von Österreich
triumphierten die Geschwister Christi und Rudi Cranz , die
sich die Meisterschaft in der Kombination ( Abfahrts - und
Torlauf ) holten . Rudi Cranz gewann bei den Männern ;
vor Hans Pfniir und G . Lantschner , während seine Schwester s
Christ ! in überlegener Weise bei den Frauen vor Lisa Resch
und Käthe Grasegger triumphierte . — 2m Kampf um die
Deutsche Eishockey - Meisterschaft schlug der .
SK . Riessersee am Samstag die Düsseldorfer EG . mit 2 :11
nach Verlängerung , während der Berliner SK . die Düffel « j
dorfer am Sonntag mit 4 :0 überrannte . VSK . und Riesser - ■
fee müssen sich um den Titel noch einen Endkampf liefern .
— Bei den Europameisterschaften im Eiskunst - '

z
laufen holte sich bei den Frauen Cecilia Colledge erwar - 1
tungsgemäß den Titel überlegen vor Megan Taylor undl
Emmy Putzinger . Die deutschen Vertreterinnen Meyerhans -
und Hartung belegten den 10 . bzw . 13 . Platz . — 1

Bei den Radsportlern
gab es in Paris einen schönen Sieg Metzes , der Bet Beni
Stehern den „ Großen Preis der UC2 .

" vor Lacauehay und i
Raynaud gewanm bei den Fliegern siegte Micharü knapp >
vor Richter und Scherens . — Die „ Nacht in Basel

"
gab -

einen bösen finanziellen Mißerfolg ; Piemontesi/Malmest 1
siegten int 6 - Std .- Mannschaftsrennen mit 86 Punkten vor |
Erne/Naye . — Das Pariser Querfeldeinrennens
wurde eine Beute des Franzosen Oubron ; auch in der :
Länderwertung nahm Frankreich den 1 . Platz ein vor j
Schweiz , 2talien und Luxemburg . — Die zweite Nacht des s
Antwerpener Sechstagerennens stand wieder 1
im Zeichen einiger großer 2agden , bei denen sich die Spitzen - 1

?ruppe auf sieben Paare vergrößerte . Zur Kopfaruppe ge - -
ölte auch am Sonntaanachmittag noch das dentsch/hollän - 1

dische Paar Schön / Pellenaers .

„ Preis des Führers und Reichskanzlers
"

,
Prets von Deutschland , Mannschafts - und
Einzel - Wettbewerb , 2agdspringen Kl . Sa :
1 . Deutschland ( „ Alchimist

"
, Oblt . Brinckmann , 4 F . ;

„ Olaf "
, Hptm . v . Barnekow , 0 F . ; „ Tora "

, Rittm . K . Hasse ,
0 F .) , insgesamt 4 Fehler — nicht gewertet „ Baccarat "

,
Rittm . Momm , 4 F . ; 2 . Frankreich insgesamt 28 % F .
( „ Volant HI "

, Kapt . Clav « , 8 F . ; „ Champagne
"

, Lt . de
Busnel , 8 F . ; „ Saida " Lt . des Roches . 12 % F . ) — nicht ge -

'
„ /Huis "

, Lt . Chevalier , 17 % F . ; 3 . IIngorn ins¬
gesamt 36 % F . ; 4 . Holland 56 % F . — „ Preis des
Reichskriegsmini st ers und Oberbefehls¬
habers der Wehrmacht

"
, große Dressurprü¬

fung für Reitpferde , Kl . S : 1. „ Teresina
"

, Rittm .
v . Adlercreutz ; 2 . „ Lapis Lazuli

"
, Dr . Franz Herrschel ;

3 . „ His Ex
" Rittm . 2ensen ; 4 . „ Nestor

"
; 5 . „ Palmzweig

"
.

2m zweiten Umlauf trat die große Klasse der deutschen
Reiteroffiziere klar in Erscheinung . Alle vier Pferde be¬
wältigten den Parcours ohne jeden Fehler , so daß lediglich
die vier Strafpunkte von „ Alchimist

" — „ Baccarat "
, der im

ersten Durchgang gleichfalls vier Fehler aufwies , wurde
nicht mehr gewertet — in der Gesamtwertung auf dem
Konto der Deutschen erschienen . Die französisch
Pferde fielen im zweiten Umlauf durch ihre Heftigkeit auf
und verdarben sich damit viel . Die vorher fehlerlos geblie¬
bene „ Champagne

"
machte acht Fehler , „ Volant " vier und

„ Saida "
einschließlich Zeitfehler 8 % . Die Ungarn be¬

haupteten ihren 3 . Platz durch einen fehlerlosen Parcours
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gelang es in der Kraftfahrzeug -Winterprüfung 1937 die
höchste Auszeichnung : eine goldene Plakette zu erringen .
Zu der erfolgreichen Mannschaft , die auf Adler - Personen¬
wagen fuhren , gehörten : der Führer der Motorgruppe

8essen, Gruppenführer Richard Prinz von Hessen ,
berstaffelführer Nagel - Gießen und Oberscharführer

Heil - Frankfurt . Aber nicht nur dje Wagenmannschaft ,
auch unsere Motorradmannschaft mit den Fahrern
Krömmelbein , Kropp und Weber konnte sich her -

Dorragenb auszeichnen : eine wohlverdiente silberne
Plakette wurde der Mannschaft der NSKK .-Motorgruppe
Hessen überreicht . Diese Erfolge auf der ersten kraftfahr¬
sportlichen Veranstaltung des 2ahres 1937 berechtigen 5U
den schönsten Hoffnungen für unsere NSKK .-Fahrer in der
neuen Sportsaison . tziL -

l LLi

Ein ruhiger Fußballtag .

Vorschlußrunde um den Reichsbundpokal :

Leipzig : Sachsen — Baden 4 :3 ( 1 : 1 ) .
Berlin : Brandenburg — Niederrhein 3 : 4 ( 0 : l ) .

Wichtigstes Ereignis des wenig umfangreichen Fuß¬
ballprogramms am Fastnacht - Sonntag war die Vorschluß¬
runde um den Reichsbund -Pokal . Für das Endspiel , das
am 28 . Februar in Berlin stattfindet , haben sich die Gaue
Sachsen und Niederrhein durchgerungen , die beide mit 4 :3
ihre Gegner ausschalteten . Der Pokalverteidiger Sachsen
gewann vor 18 000 Zuschauern in Leipzig 4 :3 ( 1 :1) gegen
Baden , Niederrhein siegte in Berlin von 35 000 Zuschauern
4 :3 ( 1 :0 ) über Brandenburg .

Pokalendspiel in Berlin .
Wie das Fachamt Fußball im DRfL . mitteilt , wird das

Endspiel um den Reichsbund - Pokal zwischen den Gauen
Sachsen und Niederrhein am 28 . Februar in der Reichs -

Hauptstadt veranstaltet . Die Spielstätte des Treffens steht
noch nicht fest .

' Sn Süddeutschland



tttorbeit wir uns km Ceßcn . wohl nicht iviebersehen , aber du
gefällst mir , du Hirst so etwas Eigensinniges , Prüdes , so
etwas findet man nicht alltäglich , und das reizt mich !" Da¬
bei entkorkte er eine neue Masche Sekt , und er kömmt all¬
mählich ganz in den Zustand , in dem man die Welt um¬
armen und alle Menschen beglücken möchte . Die Uhr im
Saal schlägt dumpf einhalb Zwölf . Um zwölf Uhr must sie
int Hause sein . Des Vaters Strenge ist unerbitterlich .
Lottes Augen irren unter der Maske ängstlich das Ziffer¬
blatt ab . Fort , fort nur , aber wie ? Und trotzdem , sie must
eigentlich bleiben , sie hat ihr Gegenüber unter der Maske
erkannt . In ihrem Gehirn rumort es , und blitzartig lösen
sich die Gedanken ab .

„ Willst du nicht meine Freundin werden , Lotte ? Du
sollst es gut haben , haben unsere eigene Firma , Leute wie
wir !" Abgehackt preffen sich die Worte von seinen Lippen .
Lotte kichert . „ Aber natürlich , Schatz "

, antwortet sie mit
verwirrender Koketterie , „aber vor der Demaskierung gib
mir bitte ein Pfand für dein Wort , ich traue den Männern
nicht !" - „Was willst du haben ? "

, fragt er und stürzt das
Glas Sekt in einem Zuge herunter . „ Irgend etwas Per¬
sönliches von dir , nichts Wertvolles , mein Schatz , und morgen
abend um sieben Uhr treffen wir uns dann am Markt
wieder !" Ihre Augen suchen wieder das Zifferblatt der
Uhr . Er wühlt in den Taschen und reicht ihr schließlich einen
kleinen silbernen Füllbleistift . Sie greift hastig danach .
„ Und was bekomme ich von dir ? " Aus einer Tasche ihres
Kostümes zerrt sie ein seidenes Taschentuch und wirft es ihm
galant zu . Dann springt sie plötzlich von ihrem Platz auf ,
schläitgelt sich durch die tanzenden Paare , mutig sich Bahn
brechend , bis sie den Ausgang erreicht hat . Ehe er recht
zur Besinnung kommt , ist sie fort , und sein Suchen bleibt
erfolglos .

Lotte kehrte pünktlich heim und träumte in der Nacht
von Masken , Sekt , Pralinen , einem charmanten Kavalier
und einem kleinen , silbernen Füllbleistift . Dann kam der
Morgen mit dem Grau des Alltags . Im Büro der Firma
Dresecke u . Co . war sie als Schreibdame tätig . Ein ver¬
schmitztes Lächeln spielte um ihr blasses , etwas übernächtigtes
Gesicht .

Der Chef lieh heute lange auf sich warten , und man
erzählte sich von Masken , Sekt , Pralinen , aber nicht von
einem kleinen silbernen Füllbleistift .

Gegen zwölf Uhr erscheint Herr Dresecke , mürrisch , ver -
drosien , die Stirn in tiefe Falten gelegt , Unheil verkündend .
Er durchstöbert die Post und dann must Fräulein Lotte zum
Diktat heran .

Sie wiegt ihren Körper und betritt das Privatkontor
mit hocherhobenem Haupt . Dresecke beachtet sie kaum , er
wühlt in dem Packen Briefe , unentschlossen und recht ver¬
ärgert .

„ Fangen wir mit Schöner u . Co . an . . ." murmelt er
endlich kaum verständlich . „ Wir bestätigen Ihr Schreiben . “

Lotte stenographiert munter und froh , Silbe auf Silbe , mit
einem kleinen silbernen Füllbleistift . Dresecke diktiert meiter
und weiter , ein Dutzend Briefe , dann bricht er müde ab :

„ Genug für heute !"

Unter dein Diktatheft verbirgt Lotte den Bleistift , und

ihre grasten Augen richten sich auf Herrn Dresecke .

„ Herr Dresecke , ich habe eine Bitte . . .
"

Er stutzt , streift sie mit einem kurzen Blick , zuckt die
Mundwinkel .

„ Gehaltserhöhung , natürlich , kenne ihre Bitten , ausge¬
schlossen , das kann meine Firma nicht tragen !"

Fräulein Lotte kennt keine Beirrung . Sie tritt ganz
dicht an den Schreibtisch heran .

„ Die Firma kann es tragen , Herr Dresecke , und ich be¬
haupte sogar , recht gut !"

„Was erlauben Sie sich . . . dieser Ton . . . .“

Lotte reicht ihm wortlos den kleinen silbernen Füll -
bleistift .

„ llnd das Herr Dresecke , von gestern abend . . ."

Dresecke findet keine Worte mehr und fällt zurück in die
Lehne seines Sessels . Dann stammelt er etwas von Karneval ,
er sei angeheitert gewesen , das könnte zu dieser Zeit jedem
passieren , und derartige Worte wären wirklich nicht ernst zu
nehmen , aber Lotte ergab sich nicht so leicht und erhielt dock)
die gewünschte Gehaltserhöhung .

Als sie fein Büro verlassen hatte , strich Dresecke sich müde
Aber die Stirn :

„ So ' n Pech ! Und das must mir passieren , „ murmelte er
verdrossen , „ na , ja , Karneval . . . ."

blatts
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Die Frau mit dem suchenden Blick

Von Peter Pius .

Ich kenne sie , Sie kennen sie , wir alle kennen sie , die
Frau mit dem suchenden Blick . Sie gedeiht auf Faschings¬
festen , sie ist verheiratet , vielleicht sogar mit Ihnen .

Was sucht sie denn eigentlich ! Fragen Sie die Frau nie -
mals , was sie sucht , sie würde es Ihnen doch nicht sagen .
Wenn Sie die Dame aber nicht fragen , dann kann es leicht
geschehen , dah die Dame Sie fragen wird : „ Haben Sie viel¬
leicht meinen Mann gesehen ? "

Am besten ist es , sie haben den Mann nicht gesehen .

. . . 2etzt ist es heraus , die Dame sucht ihren Mann , alle
diese Damen suchen ihre Männer . Ein ziemlich groster
Prozentsatz aller Damen , die im Saale sind , suchen ihren
Mann . Sie wollen sich

' s nur nicht anmerken lassen .

. .. , Eifersüchtig ? — Aber keine Spur ! Wer wird denn eifer¬
süchtig sein im Fasching , nicht wahr ? Aber schliestlich kann
man doch nie wissen , und : „ Seit einer Stunde habe ich ihn
nicht gesehen ." Solche Frauen tanzen unaufmerksam .

Natürlich sind sie auf
' s Fest gegangen , haben sich gegen¬

seitig versichert , dast sich jeder tüchtig amüsieren soll , denn
dazu sei ja der Fasching da , und zusammensein könne man
ia das ganze Jahr , und schliestlich sei es sehr traurig , wenn
S *VLIaufeinant )ei auspassen müsse ,und Fasching sei eben
Fasching .

, Solange sie sich selbst amüsiert , geht es noch , aber dann
kommt vielleicht ein Augenblick , wo sie allein am Tisch zu -
ruckbleibt , womöglich noch mit einer anderen Frau . Kann
Vorkommen , sage ich Ihnen . Dann steht sie ganz zufällig auf
und geht etwas herum im Saal . Warum soll man nicht
herumgehen ? Wenn sie dann herumgeht und nichts sieht ,oder vielleicht gerade etwas sieht , denkt sie : „ Eigentlich
konnte er sich etwas um mich kümmern , seit einer Stunde
habe ich nicht mehr getanzt und zu trinken habe ich auch
nichts mehr . "

Was sich jetzt in den Zügen der Frau malt , ist nicht
gerade der ausgesprochene Faschingstaumel . Nun kommt
der Moment , wo die Frau mit dem suchenden Blick gerade¬
wegs auf ihren Mann zugeht , den sie im Bierstübl ge¬
funden hat . Wetten wir , er sitzt nicht allein , er unterhält sich
kmnz vorzüglich . Um so schlimmer . Sie hat es sofort bemerkt ,und es war keineswegs schwer zu bemerken , denn wozu
sollte er sonst seinen Arm um den Hals der grünen Dame
gelegt haben ! Er hört wie die suchende Frau sagt : „ Du
könntest auch gelegentlich einmal mit mir tanzen " oder auch :
„ Ich bin jetzt müde , ich werde jetzt gehen ."

Er entfernt seinen Arm von der grünen Dame , er tanzt
oder geht . Fasching scheint nur theoretisch eben Fasching zu

Kennen Sie diese Fälle ?

werk unserer Hände .

Gedanken von Richard Clausten .

Nur aus der Gemeinschaft entsteht neues Leben , nur in
der Gemeinschaft kann es sich erfüllen .

+

Leben will wachsen : In uns , aus uns und über uns
hinaus .

Einen klaren Blick in die Weite hat nur der , der in die
Tiefe zu schauen versteht .

+

Nur wenn wir unser Leben ganz erfüllen , können wir in
ein höheres Sein hineinwachsen .

+

Das Werk unserer Hände ist vergänglich . In weiteste
Zukunft wirken können wir nur dann , wenn wir unser Leben
weitergeben , wenn wir es zurückgeben dem Volke , aus dem es
gekommen ist .

VerantworUtch für di« SchrifUeUung : F . Sflntber in Wiesbaden . — Druck und Verlag der L . Sch eilender glichen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden

6 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Das Auftreten der jungen Deutschen ist schon ganz
anders als das der graziösen , nachlässig - langsamen und
dabei sehr stolzen Südspanierin . In ihrer Haltung ,
ihrem Blick liegt Bestimmtheit , Klarheit und Zielbe¬
wußtheit .

Und doch — sie zeigt auch eine anmutige Liebens¬
würdigkeit , und offenbart sich gleich , als sie nach der
gegenseitigen Vorstellung durch den Grafen Vincente
lächelnd anredet . Wie viel seine Verwandten in diesen
Tagen von ihm gesprochen hätten ! Bei der Schreib¬
stube seines Regiments habe man sogleich Auskunft ein¬
geholt und dort die Adresse angegeben , damit Ricardo
gleich nach seiner Ankunft bei seinen Verwandten hier
im Hotel anklingeln könne .

Noch begeisterter von ihr ist Vincente , aber , als sie
auf seine höfliche Frage , wie ihr denn der Aufenthalt
in Sevilla gefalle , temperamentvoll und überzeugt ant¬
wortet : „ Sevilla ist wie ein Traum . Ich kenne bisher
kaum eine Stadt von so viel eigenartigem Reiz ! Dieser
arabische Königspalast hier ist herrlich , und seine Gär¬
ten noch ausgedehnter und schöner als die der Alhambra
in Granada .

"

Er verbeugt sich galant vor ihr : „ Oh , wir Sevillaner
hören sehr gern das Lob unserer Stadt ! Besonders von
Ausländern , die Vergleiche zu ziehen wissen und auch
anderes in der Welt draußen kennen ! llnd wie finden
Sie die Prozessionen ? "

„ Wir werden heute nacht die ersten sehen , da wir

erst angekommen sind .
"

Als man sich zu viert an einen reservierten Tisch
zur Mahlzeit niederfetzt , ist zum Glück in den Pro¬
zessionen ein ausgiebiger Gesprächsstoff gefunden . Wohl
wissen Oheim und Tante als Spanier in großen Zügen
über die Prozessionen Bescheid . Aber immerhin lauscht
man doch aufmerksam der Schilderung Vincentes , der
als geborener Sevillaner alle achtundvierzig Heiligen -
und Madonnenaltäre zu erklären weiß .

Sehr geschickt versteht er es , hin und wieder eine

Bemerkung einzuflechten , wie : „ llnsern „ Herrn Er¬

löser der großen Kraft
" verehrte mein verstorbener

Vater besonders und er war Nazarener in der Kirche
San Vincente .

" Oder : „ Meine Mutter hat trotz ihres
Leidens noch wiederholt zu Fuß eine Wallfahrt zur
Madonna der Hoffnung in der Marcarena gemacht , um
für meine glückliche Rückkehr aus Marokko zu flehen .
Ach , und nun ist sie nicht mehr am Leben ! "

Vincente hat das Gefallen und die Zuneigung von

Oheim und Tante rasch gewonnen . Besonders die

Gräfin mit ihrem vereinsamten Mutterherzen sehnt
sich nach neuer Betätigung ihrer mütterlichen Liebe .
Vincente fühlt das alles und beginnt , sich gehoben zu
fühlen im Bewußtsein seiner gutgespielten Rolle .

Fräulein von Kleist , die bisher den stillen , aber

aufmerksamen Zuhörer gespielt hat , wendet sich —

nachdem das Thema der Prozessionen erschöpft ist , nun
an Vincente .

„ Haben Sie in Marokko Gelegenheit gehabt , auch
mit vielen anderen Truppenteilen zusammenzutreffen ? "

Vincente hebt den Kopf und blickt sie ungewiß an .
Was meint sie mit dieser Frage ? Er kann es nicht
verhindern , daß sein Herz langsam und schwer zu
schlagen beginnt . Ahnt sie etwas ? Will sie ihn aufs
Glatteis führen ? Er hält seine Antwort in allgemeinen
Grenzen .

„ Unser Bataillon lag hauptsächlich im Atlasgebirge .
Ich kann nicht sagen , daß wir oft in die Etappe
kamen -- “

Lilly von Kleist nimmt sich auf ihren Elasteller
eine Portion von den schmackhaften Walderdbeeren , die
in der Nähe des Schlosses Aranjuez gezogen und durch
ganz Spanien um diese Zeit versandt werden . Ihre
Züge sind ernst und nachdenklich . Sichtlich ist sie inner¬

lich stark mit einer Frage beschäftigt .
„ Dann wissen Sie wohl kaum Genaues über die

Verhältnisse in der spanischen Fremdenlegion ? "

Vincente fühlte sich erleichert . Die Beantwortung
dieser Frage kann ihn wirklich nicht bloßstellen . Aber

immerhin — er sucht in seinen Gedanken zusammen ,
was er so landläufig über die Fremdenlegion weiß .

„ Ach nein . Wir regulären Bataillone kommen kaum
mit den Fremdenlegionären zusammen . Diese haben
gewöhnlich besondere Posten zu halten , nicht mitzu¬

kämpfen . Trotzdem lichten sich natürlich auch ihre
Reihen stark . Sie müssen bedenken , daß Soldaten aus
aller Herren Länder in dieser Legion sind , die meist das

Klima gar nicht vertragen können . In diesem Winter

sind überhaupt viele in unserem Heeer dem Typhus er¬

legen — “

Sie wird um einen Schatten bleicher . „ Ich werde

ihn niemals wiedersehen ! " denkt sie schwermütig .
Vincente überfliegt sie mit einem heimlich prüfenden

Blick . Er errät , daß sie irgendeinen Bekannten in der

Fremdenlegion hat . Welch ein Glück , daß dieser nicht
in der regulären Truppe dient , sonst würde er für sie
Nachforschungen anstellen müssen -- !

Er wirft sich jetzt in der Unterhaltung mit großer
Geschicklichkeit auf Erzählungen von seinen verstorbenen
Eltern , flicht Jugendstreiche aus der Schule ein , schil¬
dert auch rasch irgendein Erlebnis drunten in Marokko ,
bei dem ihm seine glühende Phantasie hilft und erforscht
von Oheim und Tante möglichst Näheres darüber , wie

sie sein Leben für die nächste Zeit geplant haben .
Lilly wird immer stiller . Sie wundert sich Uber

seine Lebhaftigkeit , seine äußere und innere Spann¬
kraft .

Das Grafenpaar hat ein Fenster im Rathaus für
diese Nacht gemietet , von wo aus man den Prozessionen
zusehen wird . Es ist ihnen zu kühl , um Plätze auf den
Tribünen im Freien einzunehmen , die vor dem Rat¬

haus ausgeschlagen sind . Eine Einladung , jetzt mit

aufzubrechen , um die Prozessionen zu sehen , lehnt Bin -



cente unter lebhaften Dankesworten mit dem Hinweise
ab , - aß er noch vieles zu erledigen habe , nach diesen
Nächten auf See , auf dem vollgepferchten Dampfer
und unter einer Mannschaft , die alle Augenblicke gegen
die Offiziere zu meutern drohte ( er hat das von einem

zurückgekehrten Marokkosoldaten gehört und bringt es
letzt geschickt an ) , möchte er heute in der Nacht schlafen .
Morgen früh wird er sein Gesuch verfassen , in dem er
um seinen Abschied ersucht , und dann wird er morgen
den lieben Verwandten seine Papiere mitbringen , da¬
mit man die Zukunft regeln und das Nähere besprechen
kann .

Im Grunde aber drängt es ihn , zu Dubli zurück¬
zukommen , der in seiner Wohnung auf ihn wartet und

sicher sehr gespannt ist , wie sich dieses Treffen mit den

„ Verwandten "
gestaltet hat . Auch er mutz Vincente es

durchaus vermeiden , sich hier mit dem Grafenpaare
öffentlich sehen zu lassen , denn da während der so be¬

wegten Festtage ganz Sevilla auf den Beinen ist , könnte

ja durch Zufall einer seiner Bekannten ihn entdecken
und unter seinem richtigen Namen anreden !

Dubli beabsichtigt noch heute nordwärts zu fahren ,
denn es ist ratsam , sich nicht länger in Sevilla sehen zu
lassen , als es nötig ist . Sein Alibi muh — mag ein¬

treten was will — stets dahin lauten , datz er überhaupt
nie den Boden der Stadt betreten hat .

Dubli will den Nachtschnellzug nach Barcelona be¬

nutzen , der Valencia berührt , und hier bereits aus -

fteigen , um vor der Rückkehr des Erafenpaares alle ört¬

lichen Verhältnisse untersuchen , um Übersicht zu ge¬
winnen , wo und wie die Besitzungen des Grafen ge¬
legen sind .

*

Ludwig Escheburg hat noch keine entscheidenden Ent¬

schlüsse gefatzt . Da er jahrelang in Afrika war , weiß
er nun , datz sich in Spanien Umwälzendes ereignet hat '

datz Spanien von einer jahrhundertalten Monarchie
zur Republik hinüberwechselte . Und dies mit einer
Plötzlichkeit und Heftigkeit sondergleichen .

Um sich Klarheit über die neue politische Ordnung
zu verschaffen , die in seinen Augen Unordnung bedeu¬
tete . wird er sogleich einen langjährigen Freund be¬
suchen , der droben bei Barcelona Besitzungen hat . In
den Zeitungen taucht immer wieder dieser Mann auf
als eine der sehr wenigen Persönlichkeiten , die sich kräf¬
tig genug fühlen , ihren Staat vom Abgrund zurückzu -

reihen , in den ihn die neue , schwache Regierung mit

ihrer ewigen Nachgiebigkeit gegenüber Radikalismus
und Syndikalismus zu stürzen droht . Deswegen ist es
mit sein erster Weg , sich eine Fahrkarte zum Abend¬

schnellzug zu kaufen , der gegen zehn Uhr abends von
Sevilla über Valencia nach Barcelona fährt .

Mit dieser Fahrkarte in der Tasche fühlt er sich be¬
reits wohler , denn er hat einen Entschluß gefatzt , er hat
einen Weg eingeschlagen . Nichts ist einem Menschen
von Tatkraft entsetzlicher als ein Zustand der Ziellosig¬
keit . Droben im Norden wird sein Freund Eiron ihm
eine Übersicht über die Lage geben , und er wird so neue
Lebenspläne fassen .

Nun erst kann er die herrlichen weltberühmten Parks
von Sevilla richtig genießen . Er schlendert durch den
Stadtpark , unter dessen alten , hohen Bäumen schon die
einstige Kaiserin der Franzosen , Eugenie , als anda¬
lusische Komtesse lustwandelte . Er betritt die ausge -
gcdehnten Gartenanlagen des arabischen Königs¬
schlosses, des Alkazars von Sevilla . Die orientalische
Architektur und Eartenbaukunst mit ihren Zypressen -
güngen , Fontänen , Wasserrinnsalen in Marmorrinnen ,
den Riesenmagnolien , Palmen und Eukalypten , um¬
fängt ihn so traumhaft , datz er die Gegenwart zu ver¬
gessen imstande ist . Aus der Ferne brandet das fest¬
liche Leben an die Mauern , hinter denen einst stolze
maurische Könige lebten , und Peter der Grausame zu
Gericht gesessen hat .

Aber gerade inmitten der versunkenen Welt , dieser
Stille , steigt übermächtig eine ungeheure Sehnsucht in
ihm auf . Eine Sehnsucht , die all die Jahre drunten in
Afrika geruht hat . Seit dem Augenblick , da er den
Waffenbruder Ricardo seine Braut begrüßen sah , ist

ihm mit einem Schlage die ganze seelische Leere zum
Bewußtsein gekommen , die er seit Jahren mit sich her¬
umgetragen hat . Mit Absicht . Nach einem furchtbar
harten Entschlutz . —

Wo Lilly von Kleist jetzt wohl lebt ? Bestimmt denkt
sie gar nicht mehr an ihn , denn wie kann er erwarten ,
auf eine damals Fünfzehnjährige einen so tiefen Ein¬
druck gemacht zu haben , datz sie sich seiner überhaupt
noch erinnert ! Ob er es wagen kann , ihr an ihre
einstige Adresse einmal zu schreiben ? Aber was will er
schreiben ? Hängt er nicht gerade jetzt vollkommen in
der Luft ?

Die herrlichen Glocken der Giralda klingen zu ihm
herüber , und als er den Kops hebt , nun wieder in die
Gegenwart zurückkehrend , sieht er erst , wie nahe die
Kathedrale ist , deren zierlich durchbrochenen Glocken¬
turm Ricardo auf dem Schiffe mit solchem Entzücken
begrüßte . Eigenartig hohe Trompetentöne kommen von
drüben her , und rhythmischer Trommelwirbel . Die
Prozessionen beginnen , von deren strahlender Schön¬
heit und frommer Prachtentfaltung ihm Ricardo sehn¬
süchtig während mancher kalten Wüstennacht auf Wache
vorgeschwärmt hat .

Warum soll er sich nicht dieses seltene Schauspiel
noch ansehen ? Als er in die unmittelbare Nähe der

Kathedrale gelangt , bläst eine Soldatenkapelle gerade
den feurig - stolzen Rhythmus des spanischen Königs¬
marsches . Und von einem Nebenstehenden erfährt
Ludwig den Grund : Soeben trägt die Schar von vier¬

zig starken Männern den Altar eines Kirchspiels über
die Schwelle des Hauptportales in die Kathedrale hin¬
ein . Der Lichterglanz von über zweihundert Kerzen
läßt das Bild der herrlich geschmückten Mutter Gottes
erkennen , die nun in weit wallendem Purpurmantel ,
die leuchtende Krone aus echtem Eolde auf dem Haupt ,
unter einem Baldachin über den Köpfen der Menge
dahinschwebt . Die Himmelsfürstin zieht in die Kathe¬
drale ein — umhallt von den Klängen des Königs¬
marsches .

Der Nebenstehende , der ihm die Auskunft gegeben
hatte , sieht der Madonna regungslos mit weltentrückten
Blicken nach : „ Ist unsere Himmelsfürstin nicht strahlend
schön ? Oh , unser Kirchspiel hat in den letzten drei
Jahren ihren ganzen Prozessionsschmuck erneuert !"

Und als Ludwig ihm sein Erstaunen über diese unge¬
heure Opferwilligkeit einer einzigen Gemeinde aus¬
drückt , setzt der Mann mit einer Mischung von naivem
Stolz und Andacht hinzu : „ Es ist uns gelungen , die
Madonna des Nachbarkirchspiels zu übertrumpfen !"

Die Prozession hat den vorgejchriebenen Weg durch
die Kathedrale genommen , dann — wie es allen Pro¬
zessionen vorgeschrieben ist — den Rückweg in die eigene
Pfarrkirche angetreten . Der Mann schlägt wegkundig
eine stille , sehr schmale Seitenstraße ein . Ludwig bleibt
an seiner Seite , weil ihn die geistige Einstellung dieses
Sevillaners interessiert .

„ Wohin gehen Sie nun ? "
fragt Ludwig , „ nach

Hause ? "

Oh nein ! Ich will unsere Madonna , wie es sich für
jeden im Kirchspiel gehört , bei ihrer Rückkehr in unsere
Kirche begrüßen und einige von unfern schönen frommen
Liedern singen — zu ihrem Preise — . Aber heute —
in diesem Jahre

" — er bricht ab und starrt sorgenvoü
vor sich hin .

„ Was ist denn in diesem Jahre anders ? "

„ Oh , es ist schrecklich hier geworden . Sie kommen
gerade aus Marokko zurück ? Nun ja , Sie wissen nicht ,
wie viele Bomben man hier in Sevilla geworfen hat —
wie manches Kloster in der Umgegend in Feuer aus¬
ging — , die Bolschewisten waren die Brandstifter ! Ach ,
unser heiteres , ewig lachendes , musikdurchklungenes
Sevilla ! Wissen Sie , wie der Volksmund Sevilla nun
umgetauft hat ? In „ Bombay

"
, weil ewig Bomben ge¬

worfen wurden ! — Das war sehr leicht hier , von aü
den flachen Dächern der niedrigen Häuser herab — "

„ Und da lassen Sie so viele Gäste von auswärts
in die Stadt kommen ? "

( Fortsetzung folgt .)

Der Maharadscha .

Eine Faschingsgeschichte .

Von Karl Robert Popp .

Der Kellner Franz Müllner fühlte sich „ zu etwas
Höherm " geboren , und die Entstehungsgeschichte dieses
Hanges reicht bis in die Flegeljahre des Films zurück . In
der Zeit hatte der Franzt einmal in einem Vorstadtkino
gesessen und sich den weltberühmten Jonny Keit in seiner
neuesten Bombenrolle als Maharadscha angesehen . Der
Müllner Franzi verließ diese Vorstellung als ein anderer
Mensch , sein Herz war erfüllt von kühnen Träumen , in
deren Mittelpunkt er selbst als Maharadscha stand . Wie war
doch Jonny Keit so dämonisch ! Franzi Müllner fühlte , datz
auch er dämonisch sein könne .

Sonst war der Müllner Franzl eine ehrliche Haut und
ein lieber Kerl , dem seine Liesl von Herzen gut war . Seit
jener unglückseligen Vorstellung änderte sich jedoch vieles ,
die LeidSnszeit eines verkannten Genies begann . Die Liesl
bereitete ihm die erste Enttäuschung . Als er mit abgeblen¬
detem Gesicht und lodernden Feuerbränden von Augen
pantherartig ans sie zuschritt , fragte sie lachend : „ Aber
Franzl , was schaust denn so blöd ? Hast vielleicht Leib¬
schmerzen ? " — Der Franzl glättete daraufhin sein Gesicht ,
ließ den Elutblick verlöschen und ging grimmig davon , ein
unverstandener Mann . Es war seitdem nicht mehr das rechte
mit ihm und der Liesl . Im Beruf hatte er allch Unglück mit
seinem Maharadscha -Benehmen , und das sieht jeder leicht
ein : Ein Film - Maharadscha kann ruhig noch zum Frühstück
dämonisch sein , von einem Kellner aber verlangt man keine
Dämonie sondern ein allzeit freundliches Angesicht . Also
wurde der Müllner Franzl von allen Seiten her bedrängt
und in seine geheime Sehnsucht zurückgeworfen .

Was tut aber solch ein sehnsüchtiger Mensch , dem das
rauhe Leben die Erfüllung seiner geheimen Träume ständig
verweigert ? Er freut sich auf den Fasching ! Denn einmal im
Jahre ist ja eine Zeit , die allen solchen Geistern die Tore
zu ihrem Traumland weit austut , in der sie Kaiser und
Feldherr , Ritter und Cowboy . Maharadscha und Pascha sein
können . Leider drückten den Müllner Franzl gerade in dieser
herrlichen Zeit die Berufspslichten besonders schwer . Höllen¬
qualen stand er aus , wenn er den vermummten Leuten
Speise und Trank an die Tische trug , er . der eigentlich be¬
rufen war , eine Hauptrolle in diesem Treiben zu spielen .
Heuer aber hatte es sich glücklich gefügt , in diesem Jahre
sollte sich der Maharadscha -Traum des Kellners herrlich
erfüllen .

Eifrig betrieb der Franzl seine Vorbereitungen . Er
kaufte sich ein paar billige Ringe mit riesigen Elasbrillanten
sowie herrlich blitzende Steine für

'
Oberhemd und

Manschetten und vergaß auch nicht den falschen Smaragden ,
der an dem schneeweißen Handtuch -Turhan von der Größe
und dem Reichtum des indischen Fürsten künden sollte . Zu¬
letzt machte er sich über seinen Kellnerfrack her , dem er mit
Bügeln und Bürsten die Pracht der ersten Jahre seines Da¬
seins wiederqab . Und endlich stand er tiefaufatmend vor dem
Spiegel : Wahrhaftig , Maharadscha vom Scheitel bis zur
Sohle ! Das neue Dasein konnte beginnen !

In aller Heimlichkeit entwich eines abends der Kellner

Franz Müllner aus der „ Goldenen Krone "
, um im

Faschingstreiben der benachbarten Kreisstadt die Rolle seines
Lebens zu spielen . Er vergaß nur , daß die Liebe und be¬
sonders die verschmähte Liebe scharfe Augen hat . So kam es ,
daß einige Stunden nach ihm ein Dirndl zur Stadt fuhr
und fest entschlossen war , ihren Maharadscha nicht ans den
Augen zu lassen .

Der Maharadscha Franz Müllner ging wie im Rausch
durch die bunten Säle . Hinter der schwarzen Halbmaske
loderten seine Augen , er war dämonisch wie nur Jonny Kcit
vor ihm . Kolombinen erschauerten unter seinen Blicken ,
schöne Masken bewunderten den Glanz seiner Steine , und
einmal hörte er eine Stimme raune » : „ Wer mag denn das
nur [ein ? “ — Da überkam es den Franzl , daß er am besten
unter seine ganze Vergangenheit einen dicken Strich ziehe .
Kein Mensch im Städtchen verstand ihn , der Beruf war ihm
verhaßt geworden , die Liesl — die paßte auch nicht zu ihm .
Er lehnte sich an eine Säule und blickte mit leuchtenden
Angen über die bunte Menge . Das war Leben , hier war er
nicht mehr Kellner und Kleinstädter ! Am anderen Morgen
schon wollte er sein Bündel packen und in die Welt gehen ,
damit man erkenne , wer der Franz Müller sei .

Hier fuhr wie ein kalter Wasserstrahl eine scharfe
Stimme in seine Traumwelt : „ Herr Ober !" — Ganz unwill¬

kürlich riß es den Franzl herum , ganz gewohnheitsmäßig
klang sein „ Die Herrschaften wünschen ? "

, und schon stand er
an dem Tisch , als er endlich das Versehen bemerkte . Ein
Mädel lachte hell auf : „ Aber Otto , das ist doch ein Maharad¬
scha !" — Der Mann war nicht mehr ganz beisammen und
murmelte : „ Soll sich sein Handtuch vom Kops nehmen und
übern Arm hängen , dann ist er ein Kellner . . ." Das Mäd¬
chen lächelte verlegen .

Franz Müllner hatte den Angeheiterten nicht atu
geschrien : „ Herr , was erlauben Sie sich , mich so zu ver¬
kennen !" — Er hatte sich wortlos umgevreht und war ge¬
gangen , sich eine ruhige Ecke zu suchen . Denn dieses kleine
Erlebnis hatte ihn mit einem Male hellsichtig gemacht , und
die Gedanken stürmten auf ihn ein , so daß er sich ihrer nicht
zu erwehren vermochte . Einen dicken Strich wollte er unter
seine Vergangenheit ziehen und nun hielt er eine General¬
abrechnung mit sich selber . Es sei schon jetzt gesagt , daß aus
diesem Rechenschaftsbericht am Ende der alt « , unverfälschte
Müllner Franzl hervorging .

Du aufgeblasener Depp — so sagte er grimmig zu sich —
hast gemeint , bald du nur im Maharadscha - Kostüm steckst ,
bist auch schon wirklich einer . Und wenn dann ein B '

sosfcner
„ Herr Ober " ruft , nachher fährst herum , wie von der Wespen
gestochen . Hast dich nit die ganze Zeit über geschämt , weil
du ein Kellner bist ? Ist etwa ein Kellner , wann er echt ist ,
nit mehr als ein falscher Maharadscha ? ! Alle die Leute hier
im Saal sind nur einmal im Jahr narrisch , du aber bist das
ganze Jahr über verrückt gewesen ! Franzl , dir gehören ein
Paar hinter die Ohren , weil du dich gespreizst und getan
hast , daß die Leut gelacht haben . Und die Liesl , so ein kreuz¬
braves Maderl , nit ungeschaut hast sie , uno dir geschieht
ganz recht , wann sie dich sitzen läßt , so einen ölendigen
Komödianten !

So weit war er in seinen erbaulichen Selbstbetrach -
tungen gekommen , als sich ein schmuckes Dirndl an ihn
drängte : „ Wollen ' S mit mir tanzen , Herr Maharadscha ? "
Er erkannte sie gleich an der Stimme und begleitete sie
stumm auf den Saal . „ Schön schauen ' s aus , Herr Maharad¬
scha "

, begann das Dirndl wieder , und seine Stimme bebte
etwas . Der Franzl erwiderte noch immer nichts , aber
während sie tanzten , bog er sich gegen ihr Ohr und sagte
leise : „ Liesl , ich bin ein Aff gewesen , aber schon ein rich¬
tiger Aff ! Von heut an wird das anders , und wannst mich
noch ein bisserl gern hast , Liesl . . ."

Woraus das Liesl einen Juchzer tat , daß ein nervöser
Postsekretär -Torero neben ihr in die Höhe sprang , und es
nun doch noch für den Müllner Franzl ein überaus ge¬
lungener Fasching wurde .

So ’
n Pech !

Faschings -Humoreske von Ernst Hermann Pichnow .

Maskenball ! — Ein tolles , buntes Treiben herrscht int
Saal . Musik , Lachen , Girren vermischen sich mit dem Rauch
der Zigarren und Zigaretten , dem Parfüm vieler Frauen
und Mädchen . Blau ist ausgelassen , tollt und trinkt , einmal
nur im Jahr ist Fasching !

Im Saal fällt eine Maske besonders auf . Sie trägt
nichts Auffälliges , es ist nur rein Persönliches , etwas auf
sich selbst Eingestelltes und Angepaßtes , das die Herrenwelt
magnetisch anzieht . Sie ist ablehnend , reserviert , kühl , tanzt
mit diesem und jenem Herrn und zuerst gelingt es niemand ,
sie als Gesellschafterin zu gewinnen , bis sie doch einer
Werbung nachgibt und das Glas Wein , abseits des Trubels ,
nicht mehr abschlägt .

Und aus dem einen Glas werden drei , vier , man tanzt
zwischendurch , höher steigt die Stimmung , näher die Stunde ,
die die Demaskierung bringen wird . Vertrauter wird beider
Gespräch , in seinem Kopf wühlen schon die Geister des
Alkoholes , während sie grübelt , wohin sie die Stimme
bringen soll , deren Klang ihr so bekannt erscheint .

Dann läßt er Sekt bringen . „ Wir können es ja , haben
unsere eigene Firma . . . Leute wie wir . . . !" Sie lauscht
gespannt aus , und er kauft Pralinen und Schokolade . , „ Wie
heißt du eigentlich , Kleine ? "

, lallt er schon etwas schwer .
„ Und was machst du int zivilen Leben ? Wenn du artig bist ,
bekommst du auch ein schönes Geschenk von mir !" Sie flüstert
ihren Vornamen : Lotte , und läßt sich durch nichts erweichen ,
mehr zu verraten . Von da ab nennt et sie vertraulich
Lotte . — „ Weißt du , Kleine , nach normale » Umständen
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Die Brücke über den Atlantik
Verstärkter Ausbau des deutschen Zeppelin - Dienstes im Jahre 1937 .

Tagen herausgegebene Fahrplan der Deutschen Zeppelin -
Reederei steht eine weitere wesentliche Steigerung vor .

Die erste Ausreise nach USA . ist für den 3 . Mai festgesetzt .
Weitere Fahrten finden am 11 , 22 . Mai , 2 . , 12 . 22 .

2uni usw . statt . Insgesamt werden im Sommer 1937
zwischen Europa und Nordamerika 18 Sonderfahrten aus -

- geführt , in den Monaten September und Oktober sogar
wöchentlich eine Rundreise zwischen Frankfurt und Lake -
Hurst . Wie im Vorjahr erfolgen die Aufstiege und Lan -
vungen von dem Luftschiffhafen Rhein - Main bei Frankfurt
am Main . Zunächst wechseln die Abfahrtstage , ab August
erfolgt der Aufstieg jeweils am Freitagabend einer jeden
Woche . Nach einer Fahrzeit von durchschnittlich 55 Stunden
landet das Luftschiff bereits in Lakehurst , von wo durch

schnelle Flugzeuganschlüsse die Verbindung nach New York
sichergestellt ist .

Die endgültige Genehmigung und Regelung der Nord -
amerlkafahrten durch die amerikanischen Behörden steht im
Augenblick noch aus , doch dürften auf Grund der großen
Erfolge der vorjährigen Fahrten des Luftschiffes „ Hinden¬
burg

" keine Schwierigkeiten zu erwarten sein .
Nur einen Tag bleibt der „ Hindenburg

" in Lakehurst

Luftschiff und Reichsautobahn , eine einzigartige Verkehrssinfonie .Das Luftschiff am Ankermast auf dem Flug - und Luftschiffhafen Rhein - Main .
DNB .-Heimatbilderdienst . - äufn . DZR .- Archiv .

hegen , um dann sofort wieder mit . Fahrgästen , Post und
Fracht an Bord nach Frankfurt zurückzufahren , so daß die
Eesamtreisezeit für eine Rundreise Deutschland — U <sA .—
Deutschland ungefähr 120 Stunden , d . h . fünf Tage ein «
schließlich eines kurzen Aufenthalts , dauern wird . Erstmalig
hat im Anschluß an die Luftschifflandunq in Frankfurt a . M .
auch die Deutsche Lufthansa Sonderfluge geplant , die zu
ermäßigten Flugpreisen einen sofortigen Anschluß mit den
größten deutschen Städten Herstellen .

Südamerikafahrten beginnen am 16 . März .
Aber auch der Südamerikadienst der Deutschen Zeppelin -

Reederei , der nun schon seit 1932 zum größten Teil von dem
altbewährten Luftschiff „ Graf Zeppelin

"
durchgeführt wird ,

bringt wesentliche Verbesserungen , die vor allem mit der

Völkerverbindende Mission .

Frankfurt a . M „ 7 . Febr . Das dritte Betriebsjahr der
Deutfll )en Zeppelin - Reederei wird für die Entwicklung und
den ,Ausbau der Verkehrsluftfahrt nach Ubersee einen ge¬
waltigen Fortschritt bringen . Schon das vorjährige
Fahrtenprogramm brachte fast eine Verdoppelung der plan¬
mäßigen Luftschiffreisen gegenüber 1935 , aber der in diesen
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geplanten Indienststellung des Neubaues LZ . 130 zum Ende
dieses Jahres zusammenhängen .

. Schon am 16 . März beginnt der Südamerika - Fahrplan
mit der ersten diesjährigen Rundreise nach Rio de Janeiro ,die vom Luftschiff „ Hindenburg

"
ausgeführt wird . Die

nächsten Fahrten , vom 13 . April ab in lltägigen Abständen
irweils am Dienstag , aber führt der „ Graf Zeppelin "

durch .
Bis zum weiteren Ausbau der Bodenorganisation im

'
Flug -

und Luftschiffhafen Rhein - Main bei Frankfurt a . M . finden
die Aufstiege des „ Graf Zeppelin

" im ersten Teil des dies -
lahrigen Fahrplans von Friedrichshafen , von feiner alten
Werfthalle , aus statt . Durch den geplanten Einsatz des
neuen Luftschiffs LZ . 130 im Südamerikadienst wird sich
die durchschnittliche Fahrzeit zwischen Deutschland und Bra¬
silien auf 90 Stunden verringern , eine Fahrzeit , die noch
um vieles kürzer empfunden wird durch die Bequemlichkeit
und die neuen llnterhaltungsmöglichkeiten an Bord des
LZ . 130 .

Pauschalreisen . — Schon rege Nachfrage nach Plätzen .
Die Fahrpreise im Nord - und Südamerikadienst bleiben

die gleichen wie im Vorjahr . Geplant ist erstmalig die
Durchführung von Pauschalreisen , wobei den Fahrgästen
durch überschlagen einer Abfahrt in Rio de Janeiro bzw .
New Pork Gelegenheit geboten wird , 14 Tage lang durch
Ausfluge in das Innere des Landes und Besichtigungen ,
einen neuen Erdteil kennzulernen in einer Gesamtzeit von
nur drei Wochen einschließlich Hin - und Rückfahrt mit dem
Luftschiff . Bemerkenswert ist , daß die Nachfragen und
Platzbelegungen für alle Nord - und Südamerikareisen der
Deutschen Zeppelin - Reederei schon jetzt , vor der Veröffent¬
lichung des Fahrplans , eingesetzt haben . Gibt es einen
besseren Beweis für die ständig steigende Beliebtheit der
deutschen Luftschiffe im Überseeverkehr , als diese Tatsache ,
daß sich schon vor Monaten , lange vor Wiederaufnahme des
Zeppelin - Verkehrs , in Europa ebenso wie in Nord - und
Südamerika viele Fahrgäste haben vormerken lassen ?

Nach den hervorragenden Leistungen unserer beide »
deutschen Luftschiffe „ Graf Zeppelin " und „ Hindenburg

"

unter der Flagge der Deutschen Zeppelin - Reederei im Jahre
1936 wird auch die neue Fahrzeit 1937 einen weiteren Fort¬
schritt in dem friedlichen Ausbau der Beziehungen Deutsch¬
lands nach Übersee durch den Transatlantikverkehr bringen .

JmWer daran denken , daö deutsche Volk
mafrilM aus eigener Kraft Helsen ! Dein
SDpfet zum WHW . soll der Beweis Deines

GemeinschastSempfindens sein !

3e sester diese Gemeinschaft , um so gröber
unsere Volkskrast und damit um so sicherer

unseres Volkes Zukunft !

Kochbrunnen .

Dienstag , 9 . Febr . : 11 .00 : Schallplattenkonzert .

Kurhaus .

Montag 8 . Febr . : 20 00 : Operetten -Abend . Lei tun « : Kapell¬
meister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )

Dienstag b . Febr . : 14 .30 : Eesellschaftssvaziergang nach der
Fischzucht . 211 )0 : In Verbindung mit dem Golf - Klub ,
Rert - u . Fahrrlub . Tennis - u . Hockey - Klub : Kostümfest
„ Zur bunten Laterne " .

Der Rundfunk .

Dienstag , den 9 . Februar 1937 .
Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Largo , Movgenlspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00
Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wassersland . 8 .05 Wetter - und
Schneebericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Werkskonzert . 9 .30
Lustige Musik . 10 .00 Schulfunk .

11 . 15 Programm , Wirtschaft . Wetter . 11 .30 Landfunk . 11 .45
Sozialdienst . 12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten .
Wetter . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten .

14 .10 Schallvlatten 15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15 Lustige
u . närrische Schelmenlieder . 16 .00 Unterhaltungskonzert

1/ .30 Heimisches Brauchtum um den Schuh . 17 .40 Falter '
gaukeln in der Wintersonne . 18 .00 Konzert . 19 .30
Kamm dem Verderb . 19 .45 Deutsche Skimeisterschafteu
in Altenberg . 20,00 Zeit . Nachrichten .

20 .10 Heiteres auf Schallvlatten . 22 .00 Zeit . Nachrichten .
22 .15 Nachrichten . Wetter - und Schneebericht , Sportbericht .

Nachrichten der DAF . 22 .30 Doof bleibt doof , da helfen
keine Pillen . 24 .00 Nachtkonzert .

Deutschlandsender 1571/191 .
6 .00 Glockenspiel . Morgenruf . Wetter . 6 .30 Konzert . 10 .00

Deutsche Siedler im Afrika . 10 .30 Fröhlicher Kindergarten .
11 .00 Bayerische Marktfrauen feiern Fasching . 11 .15 See -

wetterbericht . 11 .30 Der Bauer spricht - Der Bauer hört .
12 .00 Musik . 13 .45 Nachrichten . 14 .00 Allerlei — von Zwei

bis Drei ! 15 .00 Wetter . Börse . Programm . 15 .15
Frauen am Werk . 15 .45 Leichte Kost . 16 .00 Musik

17 .50 Zeitgenössische Lieder . 18 .20 Zeitungsschau läTo
Zwischenprogramm . 19 .00 Guten Abend , lieber Hörer !

19 .45 Deutschlandecho . 20 .00 Kernsvvuch . Anschließend : Wetter
und Nachrichten . 20 .10 „ Prinzessin Karneval "

.
22 .00 Wetter . Tages - und Sportnachrichten . 22 .20 Deutschland -

echo . 22 .45 Seewette «bericht . 23 .00 Fastnachststam .

Deutfehes Theater .

Montag . 8 . 5e6r • 20,00 - 22 .30 : „ Petermann fährt nach
Madeira . Lustspiel m 4 Akten von AugM Hinrichs .
( Auver Stammrerhe . )

Dienstag . 9 . Febr . : 19 .30 — 22 .45 : „ Die große Unbekannte ."
Operette in 3 Akten von Franz von SuppS ( NSKG . )
Stammreihe B . ( 20 . Vorstellung . )

Refidenz - Theater .

Montag . 8 . und Dienstag . 9 . Febr . : 20 .11 : Allotria im
Residenz - Theater : „ Großer bunter Fafchings - Abend . "

Wehingen

Alle Fischdelikatessen finden Sie

Tagbl .- Derl .

2
Suchen Sie eine < >

Taunusstraße 9Hauptbüro :
am Kochbrunnen

Achtung !

Stellen »

Gesuche

Verloren

Gefunden

Eürtel -
fabrikation .

Taunusstr . 37 ,
Seitenbau .

Kabinen - Möbel - Lagerhaus
Tel . : 59446 , 23847 , 23848 , 23849 , 23880

Im Auftr . zu vk .
3000 Dachziegel

Bieberschwänze ,
sowie Sparren ,

Dach - Kandel ,
Futterkrippen

und Brennholz .
Näh . Baustelle ,

Eoldgasie 15 ,
Weber .

j HiiMor . Verkäufe |

zugeb . ob . meld .
Fundbüro .

Grabenstr . 16 Moritzstr . 28 Wörthstr . 24

guter Behandle .

tat Tagbl . - Berl .

Baupartner
für ein

Neins WmllWms
gesucht . Eilangebote u . U . 412
an den Tagblatt -Verlag .

Stütze d . Haus¬
frau oder Haus¬
mädchen , in all .
Hausarb . . Koch .,

Nähen . Sero . ,
Fam . - Anschl ., s.
sof . Stell . Lehr -
str . 16 . 2 . St . r .

Dann wenden Sie sich an

Berthold Jacoby
N a ch f . Robert Ulrich

»geringe
wrtmhwdim

wir weisen Stellung »,
suchende daraus t:in,
daß es zweckmäßig ist,den Bewerbungen auf
Lhiffre -Snzeigen kein«
Driginal -ZeugniA «
beizufägen . einge .
reichte Zeugnisse und
ähnliche ktbschriften,
Lichtbilder usw.m&flce
aus der RückseiteNam «
und kinschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Weißes
Zwergspitzchen

am Nerotal ent¬
lausen , a . Name
„ Bubi "

hörend .

Stellen »

Angebote

Weibliche letjonen ]

ÜMsmai . Personal |
Branchekundige

IHM
s . Metzgerei als
Aushilfe gesucht .

Emil Ruckes ,
Emser Str . 50 .

Isewerblich « Personal |
Suche sofort

H . NM
ob . Arbeiterin

für feine Leder¬
arbeiten .
Willi Warkeutin Weidlich? Pmoosn

Hawpersonal

Hanrpersonal

Tücht . . ehrliches

MiniMAn
f . selbst . Fähig ,
des Haushaltes
tagsüb . gesucht .
Angebote unter
T . 406 an den

Tasbkrtt - Dl .
Jung , kräftiges

TagesniWen
sofort ob . später

Möbl . Zimmer
unb Mansarden

• MMHOM

M W bedeutet : tollkühnes Wag -
nis,federnde Kraft , geballte
Energie und äußerste
Konzentration — täglich
ein Spiel mit dem Tode !

AllmniWen
das kochen kann ,
». 1 . März sei .
Taunusstr . 37 , 2 .
Vorstell , vor 11
od . nach 18 Uhr .

Tücht . Mädchen
für kleinen Ge -
schäftsbausb . ge¬
jucht . Vorft . bei

Friseur Hees ,
Er . Burgstr . 8 .

• - Bett frei 1 T L
Balzheimer Str . 31,1 .

hmiihm

f MietgMe

3 Zimmer

eeeeoeeeee
Zietearing 12
3 -Zim .-Wobn .

mit all . Zubeh . ,
neu herger . , sof .
zu verm . Fried .-
Miete 650 RM .

Näh . Schmidt .
Rheinstraße 69 .

3 - Zim . - Wobn .
mit Küche . Bad
u . Kell , abzugeb .
in klein . Villa ,
ohne besonderen
Abschluß . ( Kur¬
viertel . ) Miet -
vreis inkl . Heiz .

Mittlerer
Beamter

( 2 Pers . ) sucht
3 - bis 4 »3im . «

Wohnung
mögl . Südviert .
Ang . mit Preis -
ang . u . W . 414
an Tagbl . - Verl .
Eins . mdl . Zim .
od . Mansarde zu
mieten ges . Ang .
u . B . 418 T .- V .

I Priool - Verkäufe s
Wachs , deutscher

Schäferhund
billig zu verk .

Auringen ,
Borngaffe 4 .

Grammophon
Eiche

mit 20 Platten ,
für 25 RM . zu
verk . Adresie im
Tagbl .- VI . Bu

Taub . Kinder¬
bett mit Patent¬
rahm . u . Matr .
zu verkaufen .

Mesier ,
Schachtstraße 33 .

Gasbadeofen
3u verk . Emser
Str . 56 . Part . I .
Enterb , emaill .

Badewanne
zu verk . Adr . im
Tagbl .- Vl . Bt

Schlafzimmer _
Eiche nut RQE ,
hlbiun hüllt
G . Hönisch

Adelheid - Ecke
Oranienstraße .

9OHWIH
Gedenkt

der frierenden

Kettenhunde

und der

hungernden

Vögel !

eeeeoeeeee

Größte Auswahl . Beste Qualitäten ! Billigste Preise !

Tafelfertige Heringe für jede Geschmacksrichtung

110 RM . Ang . Geg . Belohn , ab¬
unter O . 414 an

will jeder sehen !

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

„ Wiesbadener Tagblatt ’
s

"

Warum situ quälen ?
Für Ihre Leiden gibt es , auch in
den schwersten Fällen , Erleichte¬

rungen , ganz einerlei , ob es die
Füße , die Beine , den Leib oder den
Rücken betrifft . , — Wenden Sie
sich nur vertrauensvoll an mein
gutes , altes Fachgeschäft mit alt¬
bewährtem Personal

PA Stoss Nadii .

Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

Telephon 24588 Telephon 24588

Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer
,

11* 11. 3
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Wirischafisleil
Von den Heutigen Börsen »

8. F - br .7 Februar 1937Datum

7 Uhr14 Uhr 21 Uhr7 UhrOrtszeit

auf v° uttd SiorntaNchwcre

wo Ilia' /-bedeckt

nachmittags 1 Stt >. SO Mm .öot ntttags 1 Std . 12 Min .

gesternm

zwar nicht nur in Großbritannien , sondern mich jenseits der |

Geld mrchzmoerfen , um ein -

abschreiben zu müssen . Ein

Lun¬
druck

red .

Gesunde Heime — gesunde Jugend . Schafft Heime
für die Hitler - Jimend !

Dampflakomotiren

Kraftmaschinen

Pumpen,OnMtfbn .

Fördermittel . .

* Sofort - Auswirkungen des Aktiengesehes . Der Reichs¬
justizminister hat die Registergerichte darauf hingewiesen , daß
schon vor dem Inkrafttreten des Äktiengesetzes , das für den
1 . Oktober vorgesehen ist , Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien mit einem Grundkapital
von weniger als 500 000 RM . nur dann noch in das Handels¬
register eingetragen werden sollen , wenn die Genehmigung
des Reichsjüstizministers nachgewiesen wird . Das gilt auch
für Satzungsänderungen , durch die Mehrstimmrechte ge¬
schaffen werden sollen .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(Rbmaftation beim Stabt . Forschungsinstitut .»

Lufttemperatur (Celsius ) . . .
Relative Feuchtigkeit (Prozente )
Windrichtung und -Stärke . .
otiederschlagshöhe (Millimeter )
Wetter ........... .

Wasserstand des Rheins

am 8 . Februar 1937

Graphisch - Statistischer Dienst ( M .)

An der Spitze stehen Werkzeugmaschinen ( ein¬
schließlich Walzwerksanlagen ) , deren Ausfuhr sich von 78 .2
auf 148,2 Mill . RM . erhöht , also beinahe verdoppelt hat . Die
Ausfuhr von Textilmaschinen , zu denen auch
Maschinen für die Leder - und Lederwarenindustrie gerechnet
sind , stieg von 99,4 auf 123,4 Mill . RM . Die Ausfuhr
landwirtschaftlicher Maschinen wuchs in bescheide¬
nerem Umfang , nämlich von 17 auf 23 Mill . RM . Wenig
verändert war die Ausfuhr von Dampflokomotiven ,
die in jedem der beiden Jahre knapp 12 Mill . RM . betrug .
Die Ausfuhr von Kraftmaschinen war von 40,2 auf
51,8 Mill . RM . und die von Pumpen und Druckluft¬
maschinen von 18,8 auf 28,4 Mill . RM . erhöht . Ziemlich
unverändert war die Ausfuhr von F ö r d e r m i t t e l n , die
in jedem der beiden Jahre etwas mehr als 11 Mill . RM .
ausmachte . Die Ausfuhr von P a p i e r - und Druck¬
maschinen konnte von 41,1 auf 55,3 Mill . RM . und die
von Büromaschinen von 15,7 auf 22,4 Mill . RM . ge¬
steigert werden . Eine Verdreifachung erfuhr die Ausfuhr
von Maschinen für Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie , die von 10,8 auf 31,8 Mill . RM . stieg .

Deutsche Maschinen gefragt .

Stark erhöhte Ausfuhr in 1936 .

Wenn bei einem erheblichen Teil der deutschen Fertig¬
warenausfuhr im Jahre 1936 erfreulicherweise eine Steige¬

rung erzielt werden konnte , so ist der Zuwachs ganz beson¬
ders stark bei der Maschinenausfuhr gewesen . Der

Gesamtwert der deutschen Maschinenausfuhr erhöhte
sich von 466,0 Mill . RM . 1935 auf 605,7 Mill . RM . in 1936 .,
Auf welche einzelnen Maschinenarten sich diese Ausfuhr ver¬
teilt , zeigt das nachstehende Schaubild .

der festverzinslichen Werte hoch hallen . Die fünf englncheu
Großbanken haben nun tut vergangenen Jahr der Industrie
60 Millionen Pfund Sterling mehr Kredit als 1935 zur
Verfügung gestellt ; steigt diese Summe in gleichem Maße 3
weiter , so müßten entweder Gelder vom Rentenmarkt zurück¬

gezogen werden , was eine Erhöhung der Zinsen zur Folge J
Hütte , oder die Barreserven müßten entsprechend erhöht wer¬
den , was wiederum inflationistische Wirkungen hätte .

Immerhin kann man sich einstweilen — und nicht nur in

Großbritannien — auf das Wort der Direktoren stützen , daß
vorerst , d . h . sicher nicht vor 1938 , die angedeuteten Gefahren
und Entscheidungen nicht zu befürchten sind . Bei geschickter
Etaatsführung dürfte nach Ansicht der Direktoren wahrschein¬
lich überhaupt eine kommende „ Krise " von den in Frage
stehenden Ländern vermieden werden können -

746.2

6.8
75

OSO 2

Berlin , 8 . Febr . ( Funkbericht .) Tendenz : Aktien

eher nachgebend , Reuten fester . Die Umsatztätig¬
keit war zu Beginn der Woche womöglich noch geringer als
am Schluß der vorigen , da das Rheinland angesichts des
Karnevals mit Aufträgen nahezu fehlte . Da der berufs¬
mäßige Börsenhandel zudem noch einen gewissen Überstand

hatte , dessen Glattstellung einen leichten Kursdruck ausübte ,
lagen die ersten Notierungen eher unter den Samstagschluß -

kursen . Stimmungsmäßig blieb der Grundton indessen
freundlich ; hierzu mag auch die Erholung der Reichsbahn -

Vorzugsaktien beigetragen haben , die V» % höher mit 123 %

einsetzten und später bis auf 123 % anzogen . Am Montan¬
markt war kleines Angebot in Vereinigte Stahl und in
Klöckner vorhanden , die um je 1 % % zurückgingen . Von

Braunkohlenwerten waren Rheinbraun um 3 % , Ilse Eenuß -

scheine um 2 % gedrückt . Farben gaben um % % auf 169 %

nach , zogen dann aber bis 169 % an . Rutgers erholten sich
um 1 % • Meist schwächer eröffneten auch Elektro - und Tarif -

werte . BMW . und Daimler ermäßigten sich Itm 1 bzw . % % .
An den übrigen Märkten hatten auffälligere Kursverände¬

rungen nur noch Stöhr mit minus 1% und Dortmunder
Union mit minus 1 % % aufzuweisen . Nach den ersten Kursen
konnten sich verschiedentlich Erholungen durchsetzen . Am

Rentenmarkt zogen Reichsaltbesitz um 10 Pfg . aus 120,10 , die

Eemeindeumschuldungsanleihe im gleichen Ausmaß auf 91,30
an . Blankotagesgeld verbilligte sich auf 2 % bis 2 % % . Von
Valuten errechneten sich Pfunde und Dollar in Berlin mit

12,18 bzw . 2,49 .

Frankfurt a . M ., 8 . Febr . ( E . D .) Tendenz : Still . Die
in den letzten Tagen an sich schon geringe Umsatztätigkeit
wurde zum Wochenbeginn durch den Fasching weiter einge¬
engt , da Aufträge aus West - und teilweise aus Süddeutsch¬
land völlig fehlten . Am Aktienmarkt war die Kursentwick¬

lung uneinheitlich , zu den ersten Kursen überwogen infolge
kleiner Abgaben Abschwächungen . Am Montanmarkt ver¬
loren Vereinigte Stahl 1 % , Hoesch % und Jlse - Genuß 1 % %>.

Farben lagen mit 169 % knapp behauptet . Die zunächst
notierten Elektroaktien blieben voll behauptet . Von

Maschinenwerten waren Moenus mit 1 % % auf 108 gedrückt ;
Motorenwerte gaben bis % % nach . Etwas fester lauen

Zement Heidelberg , Zellstoff Aschaffenburg und Westdeutsche

Kaufhof bei Erhöhungen bis % % . Der Rentenmarkt hatte
vorwiegend kleine Nachfrage , größeres Geschäft verzeichneten
Reichsbahn -VA . mit 123 % bis 123 % ( 123 % ) auf die Mit¬

teiluna , daß keine Änderung in der Auffassung dieses
Vapieres zu erwarten sei . Lebhafter waren ferner Kornmu -

nal - Umschuldung mit 91 .30 bis 91,35 ( 91,20 ) ; Reichsaltbesitz
mit 120 % unverändert . Der Pfandbriefmarkt und die Stadt¬

anleihen blieben behauptet . Tagesgeld 2 % % .

auch wirtschaftlich « Gleichberechtigung und Unabhängigkeit ,
klar in Abrede stellte , daß sich Deutschland politisch oder
wirtschaftlich zu isolieren wünsche .

Noch nicht so allgemein ist dagegen die Erkenntnis , daß
die Wirtschaft heute fast überall nicht Selbstzweck , sondern
von politischen Zielen bestimmt ist . Bei einem Überblick
über die wirtschaftliche Zukunft der meisten Länder darf
daher der politische Punkt nicht übersehen werden , bis zu dem
die Wiederaufrüstung vorgetrieben werden muß . Für Groß¬
britannien liegen die entscheidenden Faktoren der künftigen
Wirtschaftsentwicklung jedenfalls bei den Industriezweigen ,
die unmittelbar mit den Rüstungsarbeiten zusammenhängen
Die Entschlosienheit der [Regierung , das Geld möglichst billig
zu halten , erklärt sich aus der Notwendigkeit der Rüstungs¬
finanzierung , und auf gleichem Gebiete liegt noch am ehesten
die Gefahr , daß eine Sättigung des Bedarfs und damit der

Umschlag vom Aufstieg zum Abstieg einsetzt .

Der Ansatzpunkt des Kampfes gegen diese Gefahr liegt
in einer straffen Steuerung der Geldwirtschaft , wie man ja
außerhalb Großbritanniens bereits in einigen Ländern er¬
kannt hat . Es ist deshalb zu hosten , daß auch die brittschen
Banken noch weit mehr , als es bereits jetzt der Fall ist ,
Instrumente der Regierungspolitik werden und daß die ver¬
einte Wittschaftssteuerung durch die Regierung und durch
die Banken den Eefahrenpunkt allzu starker Jndustrie -

investitionen an einigen Stellen zu vermeiden weiß . Selbst
die hartnäckigsten Wirtschaftstheoretiker werden zugeben
muffen , daß eine Politik des Gehen laßen s im Augenblick den

ganzen Wirtschaftsaufbau gefährden müßte .

Es trifft sich gut , daß üblicherweise zu Jahresanfang
die Generalversammlungen der fünf größten britischen
Banken , der „ Big Five

" stattftnden , die zum Teil den Geld -
martt der Wett unmittelbar beeinflussen . Die Reden der
Generaldirektoren dieser „ Big Five " wurden schon bisher
neben amtlichen Äußerungen als die zuverlässigsten Dar¬

stellungen der britischen Wirtschaftslage betrachtet . In
diesem Jahre verdienen sie darüber hinaus eben roegen _

des

engen Zusammenhanges zwischen Wirtschaftsbelebung , Geld -

märktpolitik und Regierungspolirik besondere Beachtung , und

Deutschlands Maschinen -

Ausfuhr 1935 und 1936
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Spekulative vom Nichtspekulativen schwer zu trennen — die

Verluste der brittschen Filmindustrie im letzten Jahr zeigen ,
daß immer noch die unglückliche Neigung besteht , einem

schlechten Schuldner noch c ~ ** 1 - : -

getretene Verluste nicht w
weiterer Grund für die Einschränkung der Kredite an die

Industrie ergibt sich wiederum aus dem Geldbedarf für die

Rüstungen : Zur Befriedigung dieses Bedarfs muß die Re¬

gierung die Zinssätze niedrig und dementsprechend die Kurse

7. Febr . 1937 : Höchste Temperatur : 6.3.
Tagesmittel Oec Temperalur : 3.7.

. 8. Febr . 1937 : Niedrigste Nachttemveraiur : 2.0.
Sormenicheindauer am 7. Februar ms ? : ,
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Dauernde „ Prosperity "

in England ?
Die City begrüßt die Rede des Führers . — Das Verhältnis

von Bank und Industrie .

Von Gilbert C . Layton , Direktor des „ Economist
"

, London .

Nach einigen Jahren ununterbrochenen Wirtschafts -

aufschwungs erhcht sich jetzt in allen Wirtschaftskreisen die

Frage , an welchem Punkt die Wirtschaft gegenwärtig steht .
Nach der alten Theorie vom Konjunkturkreisiaüf müßte eigent¬
lich eine Verzögerung des Aufstiegs zu bemerken [ein , die einen
demnächst kommenden Abstieg einleitet . Obgleich sich kein ge¬
nauer Vergleich der heutigen Wirtschaftsbelebung mit früheren
Zeiten aufsteigender „ Konjunktur ziehen läßt , besteht doch aus
theoretischen Gründen eine ziemlich weitverbreitete Scheu vor
einer Übergipfelung der Wirtschaftsbelebung .

Unter den Wirtschaftspraktikern dagegen ist man sich be¬
reits darüber im klaren , mit welchen Mitteln man den
jetzigen Stand einer verhältnismäßig lebhaften Wirtschafts¬
tätigkeit durchhalten kann . Einem weiteren scharfen Aui -
schwung bloß des Binnenmarktes würde man in England nicht
gerne , ja nur mit offenem Mißtrauen zuschauen . Wohl aber
verspricht man sich von einer Verbesserung des inter¬
nationalen Warenaustausches einen Wirt -

fchaftsaufschwung in der ganzen Welt . Es ist
seit der Krise unendlich oft gesagt worden , daß die internatio¬
nalen Handelsschranken den Weg zur Gesundung der Weltwirt¬
schaft versperrten . _ Dennoch mag an dieser . Stelle Sarow hinge¬
wiesen werden , daß der Gedanke , eine Belebung der Weltwirt¬
schaft könne als große internationale „ Konjunkturreserve "

dienen , heute auch bei sehr praktisch denkenden Leuten zu
finden und nicht mehr bloße Phrase ist . .

Von diesem Standpunkt aus begrüßten die britischen
Wirtschaftskreise die Worte des Führers und

Reichskanzlers in feiner großen Reichstags rede , mit

denen er , unbeschadet allen Festhaltens an der Notwendigkeit

Zusammenbruchs ver -
Jahren erlebte . Die

Paper,-ußruckm . ■ ■ ■ ■ ■ a
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Die Baubilanz 1936 .

Rund 300 000 Wohnungen erstellt .

Das Jahr 1936 hat eine sehr bemerkenswerte Zunahme
an Wohnungsbauvollendungen gebracht . Der
Zugang an Neubauwohnungen ist auf 290000 bis 300000
Wohnungen zu beziffern . Außerdem werden etwa 20 000
neue Wohnungen durch Umbauten gewonnen fein . 1935 be¬
trug der Gesamtzugang an neuen Wohnungen nur 264 000 ;
es werden also rund 50 000 Wohnungen mehr als 1935 er¬
stellt sein . Für dieses Bauvolumen sind etwa 1,9 Milliarden
RM . aufgebracht worden ; der Wert des Grund und
Bodens ist in dieser Summe nicht enthalten .

Die Fmanzierung des Wohnungsbaues ist im
wesentlichen von drei großen Gruppen getragen , nämlich von
den organisierten Kreditgebern , den öffentlichen Mitteln
und dem Nichtorganisierten Privatkapital . Die organisier¬
ten Kreditgeber haben 1936 schätzungsweise etwa 685 Mill .
RM . aufgebracht . Dabei stehen die Sparkassen mit
ungefähr 250 Mill . RM . an der Spitze ( bis zum 1 . 10 . 36
waren bereits 218 Mill . RM . an Hypotheken ausgezahlt )
und übertreffen das Ergebnis von 1935 in beträchtlichem
Maße . Auf die öffentlichen und privaten Derficherungs -
träger entfallen zusammen nahezu 200 Mill . RM . Die priva¬
ten .Hypothekenbanken haben etwa 120 Mill . RM ., die öffent¬
lich - rechtlichen Anstalten 80 Mill . RM . aufbringen können .
Die Bausparkassen sind mit 85 Mill . RM . beteiligt Der
Anteil der öffentlichen Mittel des Reichs und der Gemeinden

Zeichenerklärung:
GZZ31935
■ ■ 7936

hat sich mit insgesamt 220 Mill . RM . nicht erheblich ver¬
ändert . In diesem Gesamtbeträge sind etwa 40 Mill . RM .
aus den Rückflüssen der Hauszinssteuerhypotheken enthalten .
180 Mill . RM . setzen sich aus Darlehen des Reiches für den
Volkswohnungsbau , für die Kleinsiedlung und aus anderen
Zuschüßen der öffentlichen Hand zusammen . Die restlichen
Beträge , die auf das nichtorganisierte Privatkapital ent¬
fallen , sind durch private Hypotheken . Restkaufgeldhypo¬
theken , Eigenkapital , Zwischenkredite , Werksdarlehen usw .
zusammengetragen .

Der Anteil der Kleinwohnungen an dem Gesamtzu¬
gang an Neubauwohnungen beträgt etwa 45 % und ist da¬
mit auf dem bisherigen Stande geblieben . Der Anteil an
Einfamilienhäusern ist dagegen sogar zurückgegangen . Dieses
Ergebnis muß insofern bedenklich stimmen , weil bei dem
tatsächlichen Wohnungsbedarf der geringbemittelten Volks -
freife die Neuerstellung an Wohnungen bis zu 90 % in der
Form von Kleinwohnungen durchgeführt werden müßte . Die
Errichtung von Wohnungen ohne staatliche Hilfe , also mit
Mitteln des freien Kapitalmarktes , ist in der Zunahme be¬
griffen .

Aktien und Renten 1936 .

In der Kursbewegung , vor allem am
Aktienmarkt ,

kommt die starke Steigerung der privaten Kapitalbildung
zum Ausdruck . Namentlich in der industriellen Wirtschaft
hat die Ansammlung von Überschüssen so große Fortschritte
gemacht , daß sie durch Schuldentilgung , Übernahme von
Reichsanleihen und kurzfristigen Geldanlagen nicht mehr
ausgeschöpft werden . Die dem Aktienmarkt zugeflossenen
Beträge haben sich um so stärker kursmäßig ausgewirkt , als
die Emission neuer Aktien verhältnismäßig gering blieb .
Wie einem Überblick des Statistischen Reichsamts in „ Wirt¬

schaft und Statistik
"

zu
' entnehmen ist , hat sich der Aktien -

r n d e x von 90 % Ende 1935 auf 106 % Ende 1936 gehoben .
Die Kurssteigerung im Verlauf des Jahres 1936 war
also noch höher als im Vorjahr . Hierbei stehen die Aktien
derjenigen Wirtschaftszweige im Vordergrund , die am
stärksten durch die Reichsaufträge und die Investitionstätig¬
keit begünstigt sind . Der Kursdurchschnitt aller Aktien der
Berliner Börse hat sich bis Ende 1936 auf 133 % erhöht .
Unter dem Paristand liegt der Kursdurchschnitt jetzt nur
noch bei wenigen Aktien . Ein Kursstand , bei dem Neu -
emissionen möglich sind , ist also bei den meisten Gesell¬
schaften wieder erreicht .

Abweichend vom Aktienmarkt ist am
Rentenmarkt

di « Kapitalbildung nicht in der Kursbewegung , sondern in
der Aufnahmefähigkeit für Neuemissionen ,
insbesondere des Reichs , zum Ausdruck gekommen . Der Kurs¬
durchschnitt und damit der Durchschnittszins des Kapital¬
markts ist im wesentlichen aus der Ende 1934 erreichten Höhe
stabilisiert . Im Verfolg wachsender Kapitalbildung haben
die Kurse allerdings das Streben , über das Stabilisrerungs -
niveau hinauszusteigen . Beachtlich hierbei ist vor allem das
Maß , mit dem die Kurse der öffentlichen Anleihen den
Kursen der Pfandbriefe nähergerückt finb .

Die zielbewußte Kapitalbildungspolitik der Regierung
spiegelt sich in dieser Entwicklung des Effektenmarktes
wider . Trotz der Inanspruchnahme des Kapitalmarktes für
die großen Reichsaufgaben hat sich der Rentenmarkt immer
mehr konsolidiert , während der Aktienmarkt in seiner Kurs -

entwickluny die ' innere Festigung der deutschen Wirtschaft
erkennen läßt , die jetzt durchaus imstande ist , an der Finan¬
zierung der weiteren großen Aufgaben im Vierjahresplan
aus eigener Kraft mitzuwirken .

Grenzen .
Geldmarktmäßig gesehen würde sich ein Schwanken und

Zögern des industriellen Aufschwungs als Spekulatton
zeigen ; Spekulation in dem Sinne , daß an bestimmten
Stellen „ spekulativ

"
zu viel Geld in die Industrie hinein¬

gesteckt wird , während an anderen Stellen „ spekulativ
"

wiederum zu viel fluffiges Geld herausgenommen und ander¬
weit falsch angelegt wird . Hier kann i>te _Politik der Banken

zweifellos eine Wiederholung des
meiden , den Amerika vor wenigen _ ,
Direktoren der „ Big Five

"
behandelten in ihren diesjährigen

Generalversammlungsreden dieses Thema sehr ausführlich ,
sie kamen aber dahin überein , daß die Spekulation gegen¬
wärtig noch nicht einen derartigen Umfang angenommen
habe , um einschränkende Maßnahmen zu rechtfettigen . Bei
den Krediten an Industrie und Handel ist allerdings das

Landwirischaft

Banken und Börsen
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